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Abonnements preis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ dei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 M.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandhriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.

Sprechſtunden der Redaetion 11--1 Uhr Mittagk.
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Sonntag, den 5. Mai 1898., 68. Jabrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen gach Uebereinkunft,

er Kreisblatt.
Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden.)
L

Amtliche Bekanntmachungen.
Das Preußiſche Staatsſchuldbuch iſt auch in dem ſoeben abgelaufenen Geſchäſtsjahre

ſeitens der Beſitzer von Schuldverſchreibungen der konſolidirten Staatsanleihen lebhaft in Anſpruch
genommen worden.

Die Zahl der eingetragegen Konten betrug am 31. März
1893 14 295 über 848 777050 Mk. Kopital,
1894: 15 897 über 949412 450 Mk. Kapital,

ſie iſt bis zum 31. März 1895 auf
16 998 über 994 816600 Mk. Kapital geſtiegen.
Von den letzgedachten Konten entfallen 84 50

auf größere Kopitalsanlagen.
auf Kapitalien bis zu 50000 Mk. und 15,50,

Für phyſiſche Perſonen waren am 31. März d. J. 11 284 Konten über 480689 300 Mk. für
juriſtiſche Perſonen 2717 Konten über 318179 350 Pek. eingetragen. Die Zahl der Konten über
vevormundete oder in Pflegſchaft ſtehende Perſonen iſt im letzten Jahre von 1022 auf 1128
geſtiegen.

Von den Zinſen ließen ſich die Empfangsberechtigten halbjährlich 9693 Poſten von der Staats
ſchuldenTilgungskaſſe in Berlin durch Werthbrief oder Poſtanw.iſung direkt zuſenden, 2399 Poſten
wurden durch Gutſchriſt auf ReichsbankGirokonte berichtigt und 8514 Poſten wurden bei den mit
der Auszahlung beauftragten Königlichen Kaſſen abgehoben.

Von den Konteninhabern wohnen 14406 in Preußen, 2371 in anderen Staaten Deutſchlands,
172 in den übrigen Staaten Europas, 18 in Aſien, 7 in Afrika und 24 in Amerika.

Das Staatsſchuldenbuch iſt allen denjenigen Beſitzern Preußiſcher Konſols zu empfehlen, für
welche dieſe Papiere eine dauernde Anlage bilden, und welche Kapital und Zinſen gegen den
Schaden unbedin gt ſichern wollen, der ihnen, ſo lange ihr Recht von dem jeweiligen Beſitze
der Schuldverſchreibungen und Zinsſcheine abhängig iſt, durch Diebſtahl, Verbrennen oder ſonſtiges
Abhandenkomm n dieſer Effekten nicht ſelten eutſteht.

Laufende Verwaltungskoſten werden von den Konteninhabern nicht erhoben. Für jede
Einſchrift iſt ein einmaliger Betrag von 25 Pfg. für jede angefangenen 1000 Mk. des Kapital
betrages, über welchen verfügt wird, (mindeſtens 1 Pek.) zu zahlen.

Die von uns veröffentlichen „Amtlichen Nachrichten über das Preußiſche Staatsſchuldenbuch“,
welche über Zweck und Einrichtung des Schuldbu s Genaueres ergeben, können durch jede Buch
handlung oder direkt von dem Verleger J. Guttentag Berlin für den Preis von 40 Pfg., oder
durch die Poſt frei 45 Pfg. bezogen werden.

Berlin, den 10., April 1895,
1618

Hauptverwaltung der Staatsſchulden. von Hoffmann.
Die in den Ortſchaften des Amtsbezirks Dürrenberg in dieſem Monat ſtatt

findenden techniſchen Maß und Gewichts-Reviſionen werden nicht am 13., 14.
und 18. d. Mts., ſondern erſt am 20, 21. und 22. d. Mts. abgehalten. [1654

Merſebur- den 1. Mai 1895. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Die aus Anle, des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche in der Ortſchaft

Wieſenena, Kreis Delttzſch, diesſeits unterm 1. April er. jür die Ortſchaften Beuditz, Enne-
witz und Cursdorf angeordneten Ausnahme- Maßregeln werden hierdurch
wieder aufgehoben, da die Seuche erloſchen iſt.

Merſeburg, den 3 Mai 1895.
(1661

Der Königliche Landrath Weid lich.

rerenMerſeburg, den 5. Mai 1895.
Arbeiterwohnungen.

Zu den Maßnahmen, welche der Förderung
des ſozialen Friedens dienen ſollen, iſt von jeher
der Bau geſunder Arbeiterwohnungen
gezählt worden. Es kann einmal nicht geleugnet
werden, daß die Wohnungsverhältniſſe der Ar
beiter namentlich in den größeren Städten keine
zweckmäßigen ſind. Es leben oft in den engſten
Räumen eine große Anzihl von Perſonen. Und
wenn die Kopfzahl der Arbeiterfamilie nicht ſelbſt
die Räume überfüllt, ſo thuen es mit ihnen die
Schlafburſchen, welche von den Arbeitern vielfach
angenommen werden. Auch die Sittlichkeit er
ſährt durch ein ſolches enges Zuſammenwohnen

keine Förderung. Sodann kann nicht beſtritten
werden, daß gerade eine gemüthliche Wohnung
den Arbeiter vor der Unzufriedenheit bewahrt.
Die Letztere wird am meiſten durch das Kneipen-
leben gefördert, in welchem ſich die Köpfe er-
hitzen und die Dinge vielfach ganz anders
angeſehen, als ſi in Wirklichkeit ſind. Hat der
Arbeiter eine gemüthliche Wohnung, ſo iſt
wenigſtens die Bedingung dafür gegeben, daß er
ſich mehr als bisher dem Kneipenleben fernhält,
wenn auch immer zu beachten bleibt, daß
ein großer Theil der Arbeiterſchaft trotzdem in den
Kne'pen verkehren und Unzufriedenheit zäen oder in
ſich aufnehmen wird. Der letztere Umſtand aber kann
von einer ſozialpolitiſchen Meaßnahme, die als richtig
erkannt iſt, nicht abſchrecken. Werden auch nur wenige

Frage eingreifen.

Arbeiter dadurch aus der ſozialdemokratiſchen
Bahn gedrängt oder vor dem Einlenken in
dieſelde dewahrt, ſo iſt die Maßregel zu ecgreifen.
Es haben ſich deshalb ſchon ſeit Jahren humane
Arbeitgeber in großer Zahl bemüht, Wohnungen
für ihre Arbeiter zu errichten. Gewöhnlich
werden einer oder zwei Arbeiterfamilien ein
zelne Häuſer überlaſſen. Daß damit die ſtaats
erhaltenden Elemente auf dem richtigen Wege
waren, ging ganz deutlich aus der Anfeindung
hervor, welche der Bau von Arbeiterwohnungen
ſeitens der Sozialdemokratie erfuhr.
Man konnte in den Blättern derſelben Aeußerungen,
wie die von den glebae adscripti, von dem
Herabwürdigen der Arbeiter zu Hörigen c. leſen.
Den Einzelunternehmern folgte in ganz richtiger
Erkenntaiß der Wichtigkeit der Frage das Reich,
ſoweit es Arbeitgeber iſt. Marine und Militär
verwaltung haben nach dieſer Richtung in
den letzten Jahren für die Arbeiter ihrer
Etabliſſements recht viel gethan. Auch wurde
von Reichswegen durch das Jnvaliditäte- und
Altersverſi herungsgeſetz inſofern auf dieſem
Gebiete geſorgt, als den Verſicherungsanſtalten
im Uaterſchiede von den Berufsgenoſſenſchaſten
die Befugniß ertheilt wurde, einen Theil ihres
Vermögens auch in Grundſtücken und nament-
lich in ſolchen mit Arbeiterwohnungen anzu-
legen. Von dieſer Befugniß iſt in weiten Um
fanze Gebrauch gemacht. Nur die Einzelſtaaten
hatten bisher nichts in dieſer Beziehung
gethan. Dem ſoll nun aber auch abge
holfen werden. Es iſt dem preußiſchen
Abgeordnetenhauſe ein Geſetzentwurf zugegangen,
welcher die Regierung ermächtigt, bis zu 5
Millionen Mark für Arbeiterwohnungen auszu-
geben. Jn erſter Linie ſollen dabei die Arbeiter
der Staatsbetriebe, alſo der Eiſenbahn und der
Berg und Hüttenverwaltung, berückſichtigt werden.
Der Zweck des Geſetzes iſt jedoch nicht
darauf beſchränkt. Die R gierung ſoll auch
befugt werden, aus dem Fonds Gelder auf
andere Arbeitergebäude zu leihen. Der Staat
will alſo unmittelbar und mittelbar in dieſe

Es darf als ziemlich ſicher
bezeichnet werden, daß ſi er preußiſche Land
tag mit der Vorlage e'nverſtanden erklären
wird. J. denfalls zeigt dieſe Vorlage, daß die-
jenigen Unrecht haben, welche behaupten, die
Sozialpolitik ſei zum Stocken ge-
kommen. Wenn die anderen Beru sſtände ſo
ſtetig von der Geſetzgebung berückſichtigt wärden,
wie die Arbeiterſchaft, dann könnten ſie zu-
frieden ſein.

Parlamentsberichte.
Der Reichstag nahm am Freitag den Entwurf

eines Geſetzes für Elſaß-Lothringen, betreffend die
Aufhebung des Geſetzes über die Ernennung und Be
ſoldung der Bürzermeiſter und Beigeordneten in dritter
Leſung an und trat ſodann in die Berathung des Nach
trags etats von 1700000 Mark für die Feier
der Eröffnung des Nordoſtſeekanals ein.

Staatéminiſter von vötticher: Die Vollendung des
des Nordoſtſeekanals,großen nationalen Unternehmens

habe den Gedanken nahe gelegt, die Eröffnung deſſelben
durch eine große Feier auszuzeichnen. Dieſer Gedanke ſei
von den hohen Verbündeten Sr. Majeſtät des Kaiſers be
reitwillig aufgenommen worden und die Regierungen ſchlügen
einſtimmig vor, die Mittel zur Feier zu bewilligen. Es handele
ſich indeſſen nicht lediglich um eine nationale Feier, ſondern
es ſolle auch das Ausland, insbeſondere auch die befreun
deten Seemächte, an dem Feſte theilnehmen. Die Einladungen
waren von ſämmtlichen europäiſchen Seemächten und den Ver
einigten Staaten don Nordamerika reundlich angenommen
worden, und wir würden bei dieſer Gelegenheit in der
Kieler Bucht eine Flotte von über 50 fremden Schiffen
mit mehr als 800 Offizieren und mehr als 16000 See
leute zu beherbergen haben. Die verlangte Summe er
ſcheine Manchem vielleicht recht hoch, aber wenn man die
außerordentlichen Leiſtnugen, die bei den mehrere Tage
dauernden Feſtlichkeiten beanſprucht würden, in Erwägung
ziehe, werde man ſich überzeugen, daß die Summe nicht
über das Nothwendige hinausgehe. Habe doch die
Eröffnung des Suezkanals 50 Millionen Franks ge
koſtet! Die Bauleitung des Nordoſiſeekanals habe ſo
ſolide und ſparſam gebaut wie möglich, ſodaß wir von dem
Baufonds von 156 Millionen vorausſichtlich eine Erſparniß
von 700 000 Mark erübrigen und ſomit einen großen
Theil der heutigen Forderung durch Rückeinnahmen decken
würdeu. Wenn der Reichstag der Reichsregierung die
Möglichkeit gewähre, ſeine Mitglieder am Kanal begrüßen
zu können, ſo würden ſie ſich überzeugen, daß es ein wohl
gelungenes Werk ſei, das der deutſchen Arbeit zur Ehre
gereiche und bei verſtändiger Ausnutzung auch die Er
wartungen erfüllen werde, die an ſeine Herſtellung geknüpft

worden ſeien. Es werde ein vaterländiſches Feſt ſein,
werth der Förderung aller Vaterlandsfreunde, von dem der
Grundſatz gelte: pro patria est, dum ludere videmur.

Abg. Bebel (ſozd.): Seine Parteigenoſſen ſeien voll
kommen einverſtanden mit dem Kanaibau, obgleich er
weſentlich militäriſchen Jntereſſen dienen ſolle, aber der ge
planten Feier könnten ſie keine freundliche Seite ab
gewinnen. Bei dem günſtigen materiellen Abſchluß ſollte
man in erſter Linie der hei dem Werk beſchäftigten
Arbeiter, die vielleicht auf Monate hinaus kein Unter
kommen finden würden, ſowie der durch das Werk in
mancher Hinſicht geſchädigten Anwohner des Kanals ge
denken. Wenn man jetzt hier an den Patriotismus des
Reichstags appellire, ſo dürfe man nicht vergeſſen, daß in
wenigen Tagen die Debatte über die Umftur; vorlage be
ginnen werde, die der Sozialdemokratie als ein Mühlſtein
um den Hals gehängt werden ſolle. Redner könne daher
der Vorlage die Zuſtimmung nicht geben.

Abg. Richter (ſreiſ. Volksp.): Es ſei ſelbſtverſtändlich,
daß man den Akt der Vollendung eines ſo großen Werkes
feſtlich begehe; er trete daher für die Bewilligung der ge
forderten Summe ein, aber er hätte gewünſcht, daß die
Vorlage ſchon im März an den Reichstag gelangt wäre, um
ſie im Rahmen des Etats zu behandeln und ſich über die
Einzelheiten des Feſtes äußern zu können. Er wolle jedoch
nicht eine Erhöhung der Matrikularbeiträge, ſondern beſür-
worte eine anderweitige Deckung des Betrages und werde
zu dieſem Zweck bei der zweiten Leſung einen Antrag
auf Ueberweiſung des Einnahmetitels an die Budget
kommiſſion ſtellen.

Darauf wird die Vorlage in erſter und zweiter Leſung
angenommen. Der Antrag des Abz. Richter wird bei der
zweiten Leſung abgelehnt.

Nach der hierauf erfolgten Erledigung von Rechnungs
ſachen kommt die von den Abg. Liebermann von
Sonnenberg (dtſchzoſ. Refp.) und Genoſſen einge
brachte Jnterpellation, beireffend die Petroleumpreiſe,
zur Verhandlung. Staatsminiſter v. Bötticher erklärt,
die Reichsregierung, ſowie die preußiſche Regierung hatten
bereits Maßregeln gegen den amerikaniſchen Peiroleumring
in Erwägung gezogen, aber die Verhandlungen ſeien
noch nicht zum Abſchluß gekommen es empfehle ſich
daher nicht, ſchon jetzt hier auf Einzelheiten ein
zugehen. Jm Jntereſſe des deutſchen Handels und
der deutſchen Konſumtion lehne er die Beantwortung
der Jnterpellation ab. Abg. Barth (freiſ. Ver.) be
antragt die Beſprechung der Jnterpellation. Präſident
Freiherr v. Buol erwidert, daß erſt die Begründung der

(Nachdruck verboten

Siebenziger Erinnerungen.
Von G. v. Rohrſcheidt.

Der Morgen des 4, Dezember dämm.rte
zögernd herauf, die Feuer der Feldwachen er
loſchen kniſternd im Schnee, und über die Ebene
vor dem Walde von Orleans bewegten ſich faſt
lautlos dunkle Truppenmaſſen ihren Sammel
plätzen zu, ſich trotz des trüben Lichtes ſchon
fernhin von der weißen Decke abhebend. Unſer
Bataillon war in die Rendez-vous- Stellung ein-
gerückt, die wenigen noch übrigen Offiziere ſtanden
in einer Gruppe vor der Front der Gewehr
pyramiden, tauſchten über die heutige voraus-
ſichtliche Entſcheidung ihre Meinungen aus
und ſtudirten mit den Karten in der Hand
das vorliegende Gelände. Der Soldat, in einer
Reihe von Kämpfen zum ſelbſtbewußten Krieger
gereift, ordnete geraſſen Patronenvorräihe und
Verbandzeug und wartete dann ruhig der Dinge,
die da kommen ſollten. Langſam ritt der Re
gimentsadjutant über den gefrorenen Sturzacker
zu uns heran und reichte meinem Hauptmann
einen Brief: „Die Poſtſachen ſollten eigentlich
erſt morgen ausgegeben werden, ich ſah aber
zufällig ihre Adreſſe und habe Jhnen das
Liebeszeichen gleich mitgebracht

„Danke herzlich, mein lieber Berthold
Hauptmann von Reymar, mit welchem ich

ſchon den Feldzug von 1866, ſowie eine Reihe
von Garniſonjahren durchlebte, wohnte ſeit dem
Tode ſeiner Eltern mit ſeiner einzigen, aber zehn
Jahre älteren Schweſter zuſammen. Ich erkannte
aus der Form ſchon ihre Handſchrift, da die
freundliche, uns jungen Offizieren mütterlich ge
wogene Dame mir ſchon manche kleine Einladungs-

karte geſchrieben hatte.
Nach kurzer Zeit erſcholl das Kommando:

„An die G. wehre!“ Wir ſprangen eiligſt an unſere
Plätze. „Taſchen auf, Krankenträger und Offizier
pferde an die Queue!“ Aho, jetzt wußten wir,
was die Glocke geſchlagen hatte, wir kamen ins
erſte Treffen. Zu meinem Erſtaunen bleibt Haupt
mann Reymar noch einige Augenblicke wie geiſtes-
abweſend mitten vor dem Bataillon ſtehen und
wankt dann totenblaß, noch mit dem offenen Brief

in der Hand, zu ſeiner Kompagnie. Gleich darauf
wurde angetreten, und ich ſah noch, wie er das
Papier krampfhaft zuſammenballte und in die
Bruſttaſche ſchob; das p. ötzliche Losbrechen des
Gewehrfeuers nicht weit vor uns ließ jetzt alles
Andere vergeſſen.

Die erſte feindliche Stellung, zu deren Weg
nahme wir befohlen waren, wurde in der Front
durch einen hohen Eiſenbahndamm gebvildet,
flankirt durch ein vortrefflich zur Vertheidigung
eingerichtetes Gehöft. Der Zähigkeit des Wider

alten Linientruppen beſetzt ſein die Hauptmaſſe
der LoireArmee, die Mobilgarde, hatte ſich nicht
ſo hartnäckig gezeigt. Das Ringen im Feuer
gefecht währte ſchon volle zwei Stunden, und noch
waren keine erheblichen Fortſchritte zu merken.
Jn dem unüberſichtlichen, waldigen Gelände
konnte die Artillerie uns nicht durch Niederlegen
des Mauerwerks unterſtützen und ſo den
Anlauf weniger verluſtreich machen. Hauptmann
R. ymar, der anfänglich mit ſeiner Kompagnie
in der Mitte der Feuerlinie hielt, hatte ſich
links vor das erwähnte Gehöft gezogen, da er
hier ſofort den Schlüſſel der Stellung erkannte.
Der Wald, welchen wir beſetzt hatten, war hier
ungefähr vierhundert Schritt von der Ferme
entfernt und die dazwiſchenliegende Strecke voll
ſtändig eben und faſt ohne Deckung nur ein
halbmannstiefer Graben zog ſich etwa hundert
Schritt an den vorderen Gebäuden vorbei,
näherte ſich dann nicht weit von unſerem
äußerſten linken Flügel in Krümmungen dem
Walde, um ſich in dieſem zu verlieren.

Mit raſchem Blick die einzige Möglichkeit ge
deckter Annäherung erkennend, ſchickte der Haupt
mann mich, ſeinen einzigen Offizier mit drei
Halbzügen im Walde entlang nach dem er
wähnten Graben, und von hier aus erreichte ich
in demſelben theils kriechend, theils in gebücktem

ſtandes nach zu ſchließen, mußte daſſelbe von Lauf mit geringem Verluſt die Strecke gegenüber

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

dem Gehöft. Mit nahem und durch unſere
größere Schießfertigkeit überlegenem Feuer uahmen
wir nun Fenſter und Scharten in Angriff. Die
andere Hälfte der Kompagnie te bis dahin
durch verſtärkten e Feind inAthem erhalten und folgte nun unter dem
Feldwebel auf demſelben Wege. Aber, wer
beſchreibt mein Ecrſtaunen, als ich den Haupt
mann gemäkthlich, als ob mit Platzpatronen cxer-
ziert würde, quer über das freie Fekd auf uns
zuſchreiten ſehe. Die Geſchoſſe umziſchten ihn
in Garben, ſo daß der Schnee in ſeiner Um
gebung unaufhörlich emporſprühte und er nach
menſchlicher Berechnung jeden Augenblick mit
Wunden bedeckt zuſammenbrechen mußte. Wun-
derbarerweiſe kam er jedoch ganz unverſehrt bei
uns an. Nun mußte man den Hauptmann
kennen tapfer bis zur Verwogenheit, ſobald
irgend etwas dadurch zu erreichen war, haßte
er doch jede unnütze Schauſtellung perſönlichen
Muthes. Einzelnen jungen Offizieren hatte
er ſchon derbe Strafreden wegen ſolcher
Poltronaden wie er's nannte, gehalten, die
Seiner Majeſtät ganz ohne Zweck brave Offiziere
koſteten. Jn dieſem Augenblick war ich nun nicht
in der Lage, im Namen dieſer Abgekanzelten be
ſcheidenlichſt Vergeltung zu üben, da man buchſtäb
lich vor Lärm ſein eigenes Wort nicht hörte zudem
flog ich in der nächſten Minute wie eine Feder
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Interpellation erfolgen müſſe. Abg. Zimmermann
(dtſchſoz. Refp.) begründet hierauf die Jnterpellation mit
dem Hinweis, daß die Frage brennend ſei und bereits in
weiten Kreiſen Beunrnhigung hervorgerufen habe. Es ſei
Pflicht des Staates, gegen die Auswüchſe des Großkapitalis
mus auf dem Gebiete des Petroleumhandels vorzugehen,
und die Jntereſſen der Arbeiter wahrzunhen, die hier auf
fallender Weiſe von den Sozialdemokraten ganz vernach
läſſigt würden. Abg. v. Beunnigſen (natlib.) bemerkt,
es ſei hier nicht ganz geſchäftsoronungsmäßig verfahren
worden, jedenfalls hätte der Antrag des Abg. Barth zur
Abſtimmung gebracht werden müſſen. Eine Beſprechung
der Jnterpellation hätte übrigens, da die Regierung ihre
Beantwortung abgelehnt habe, keinen Zweck. Abg. Lieber
(Cir.) iſt ebenfalls gegen die Beſprechung, betont aber, daß
die Geſchäftsordnung hinſichtlich der Behandlung von Jnter
pellationen nicht klar ſei. Dieſelbe Auffaſſung vertritt Abg.
v. Levetzow (konſ.). Abg. Liebermann v. Sonnen-
berg beantragt ſchließlich die Beſprechung, der Antrag
wird aber nicht genügend unterfſtützt.

Es folgen Wahlprüfungen, wobei die Wahlen der
Abgg. Meyer (frſ. Ver.), Pauli (Reichsp.), Pöhl
mann (Reichsp.) beanſtandet, diejenigen der Abgg. Münch
Ferber(natlib.), Siegle (natlib.) und Engel s (Reichep.)
für giltig erklärt werden. Die Wahl des Abg. Bötticher
(natlib.) beantragt die Kommiſſion für ungiltig zu
erklären. Abg. Marquardſen (natlib.) beantragt die
Prüfung dieſer Wahl von der Tagesordnung abzuſetzen
der Antrag wird jedoch abgelehnt, worauf derſelbe Abgeordnete
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes bezweiſelt. Die Auszählung
ergiebt die Anweſenheit von 160 Mitgliedern, daß Haus iſt
demnach nicht beſchlußfähig.

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Dritte Leſung
des Entwurfs, betr Binnenſchifffahrt und Flößerei, Petitionen.

Das Abgeordnetenhaus berieht am Frei-
tag den Antrag des Abg. v. Mendel-Steinfels
(konſ.), laut welchem ein Betrag bis zu 20 Millionen
zur Befriedigung des Kreditbedürfniſſes landwirthſchaftlich er
Genoſſeuſchaften und zwar zu einem 2'/, v. H. nicht über
ſteigenden Zinsfuße aus Staatsmitteln hereitgeſtellt werden

ſoll. Der Antragſteller begründet ſeine Forderung mit
der Rothlage der Landwirthſchaft; es handle ſich dabei
nicht um ein Geſchenk, ſondern um eine Unterſtützung des
Staates. Abg. Schenk (freiſ. Volksp.) ſpricht gegen den
Autrag, da es den landwirthſchaftlichen Genoſſen
ſchaften durchaus nicht an Mitteln zur Selbſt
hülfe fehle. Abg. Graw (Ctr.) iſt für den An
trag, aber gegen die Feſtſetzung eines Zinsfußes,
und beantragt Ueberweiſung an die verſtärkte Budget
kommiſſion. Abg. Gamy (freikonſ.) hebt hervor, daß der
Handwerkerſtand ebenſo eines langen und billigen Kredites
bedürfe, wie die Landwirthſchaft, und will den Diskont der
Reichsbank als Norm für den Zinsfuß feſtgeſetzt haben.
Auch die Sparkaſſen müßten für den landwirthſchaftlichen
Kredit nutzbar gemacht werden. Abg. Sattler (natlib.)
befürwortet, daß da, wo bisher Grundkreditanſtalten nicht
vorhanden ſeien, ſolche ins Leben gerufen würden. Finanz
miniſter Miquel führt aus, daß die Staatsregierung
ſchon ſeit längerer Zeit beſtrebl ſei, den Perſonal und
Realkredit der Landwirthſchaft zu heben, und erklärt, ſie
hoffe, noch in dieſer Seſſion nach Pfingſten
einen Geſetz entwuf wegen Errichtung einer Central
kreditanſtalt zur Befriedigung des land
wirthſchaftlichen Kreditbedürfniſſes vorzu
legen. Ein fixirter Zinsfuß ſei nicht möglich. Der Land
wirthſchaftsminiſter werde ſich zum Zweck der Regelung
des Realkredits mit den Vertretern der Lanſchaften in
Verbindung ſetzen es handle ſich hauptſächlich darum, den
kleinen Grundbeſitzern, die viel zu hohe Zinſen zahlen
müßten, billigern Kredit nahe zu bringen. Abg. Pariſius
(frſ. Volksp,) ſpricht ſich gegen den Antrag aus die
Jn anſpruchnahme von Stagtshülfe werde die Entwickelung
des Genoſſenſchaftsweſens nur ſchädigen. Landwirthſchafts
miniſter Frhr. v. Hammerſtein-Lorten betont,
daß alle beſtehenden Realkreditnſtitute nur durch Jnitiative
und Beihülfe des Staates entſtanden ſeien. Die zu
ſchaffende ſtaatliche Zentralanſtalt werde je nach Noth-
wendigkeit und Möglichkeit anregend oder warnend, hemmend
oder fördernd einzugreifen haben. Abg, von Werdeck
(konſ.) dankt der Staatsregierung für die Bereitwilligkeit,
mit der ſie den Wünſchen ſeiner Partei entgegengekommen
ſei. Der Finanzminiſter verſichert die freiſinnigen
Gegner des Antrages daß auch ſie zu den Berathungen,
die zur Vorbereitung des Zentralkreditinſtitutes abgehalten
werden ſollen, hinzugezogen werden würden, ſo daß ſie dort
ihre Bedenken geltend machen könnten.

Zu dem Antrage Mendel hatte der Abg. Arendt
(freikonſ.) den Nebenantrag eingebracht, daß die Staatsre
gierung erſucht werden ſolle, eine ſtaatliche Central-
kreditanſtalt für die Kreditbedürfniſſe des kleineren
Grundbeſitzes und des Handwerkerſtandes
zu ſchaffen. Nach den heutigen Erklärungen vom Regierungs
tiſche beantragten nunmehr die Abgg. v. Mendel ((konſ.)
und Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.), über beide Antäge zur
motivirten Tagesordnung überzugehen, und das
Haus beſchließt demgemäß.

Es folgt die erſte B.rathung des Geſetzentwurfs durch
welchen aus Staatsmitteln und zwar durch Anleihe
fünf Millionen zur Verbeſſerung der Wohnungs-
verhält niſſe von Arbeitern die in ſtaatlichen
Betrieben beſchäftigt find und von gering beſeldeten
Staatsbeamten bewilligt werden ſollen. Der Finanz
miniſter begründet die Vorlage )amit, daß es ſich um
eine ſozialpolitiſche Maßregel von höchſter Bedeutung handle,
und daß der Staat hierbei dem Beiſpiele vieler großen
Privatinduſtriellen folge, die ſich damit um die
Arbeiterfürſorge hochverdient gemacht hätten ebenſo dem
Beiſpiele der Eiſenbahu- und Bergwerksoerwaltung.
Es ſollten nur Wohnungen gebaut werden, wo keine genügenden
oder viel zu theuere vorhanden ſeien geordnete Verhält

empor und auf das Gehöft zu, da ich den Haupt
mann ſchon dreißig Schritt vor der Linke,
eine Axt ſchwingend, auf den Thorweg los-
ſtürzen ſehe. Unſere Grenadiere hatten ihren
dienſtlich zwar ſtrengen aber herzensguten
Hauptmann ſehr lieh, und mit wilden
Hurra war ſofort die ganze Kompagnie
ihm auf den Ferſen. Jm Umſehen woren
wir am virrämm e lten Erageug, die Splittern
flogen um Angeln und Schloß, zehn,
zwanzig nerv e Fouſte packten rüttelnd in
die Fugen, und d. Flügel krachten ousein-
ander, neue Bierter und Balken brachen unter
neuen Axihie u ein Houf i Stene, Erde
und Dünger poltert uns entgegen ein
Sprung darüber hinweg da praſſelt aus
dem Hofraum eine unregelmäßige, aber kräftige
Salve uns entgegen. Jch ſehe noch, wie
Hauptmann Reymar die Arme in die Luſt
wirft, ſich um ſich ſelbſt dreht und e ufs Geſicht
ſtürzt.

„Schreiben Sie auf, Lieutenent Berthold: Weg
nahme des erſten Abſchnittes etwa elf Uhr vor
mittags“. höre ich die Stimme unſeres Negiments-
kommandeurs und richte mich verwundert in die
Höhe.

niſſe und der private Unternehmungegeiſt ſollten nicht
geſtört werden. Um raſch und ausgiebig zu helfen ſei
der Weg einer Anleihe gewählt, und zudem handle es
fich um eine produktive Anlage im wahrſten Sinne. Der
Vorwurf, daß Arbeiterkaſernen geſchaffen werden ſollten,
ſei nicht ſtichhaltig denn es werde für die Arbeiter und
kleinen Beamten kein Zwang beſtehen die ſtaatlichen
Wohnhäuſer zu benutzen. Abg. Kircher (Ctr,) iſt gegen
den Entwurf deſſen Zweck beſſer durch Förderung
des genoſſenſchaftlichen Heimſtättenweſens erreicht werden
würde, und beantragt Verweiſung an die Budgetkommiſſion.
Abg. v. Kölichen (ckonſ.) ſtellt ſich der Vorlage ſym
pathiſch gegenüber, macht aber auf die Schwierigkeiten
aufmerkſam, die durch das Mißtrauen der Arbeiter ent
ſtehen würden. Eiſenbahnminiſter Thilen legt dar, was
die Staatseiſenbahnverwaltung bereits auf dieſem Gebiete
geſchaffen und erreicht hat, und tritt für die Nützlichkeit
und Nothwendigkeit der Einrichtungen ein. Abg. Gerlich
(freikonſ.) erklärt, daß ſeine politiſchen Freunde trotz
mancher Bedenken gegen die Vorlage keinen Widerſpruch
erheben würde.

Fortſetzung der Berathung Sonnabend 11 Uhr;
außerdem erſte Leſung des Geſetzentwurfes über Ver
pflegungsſtationen.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhof) Unſer
Kaiſer kam am Freitag von Potsdam nach
Berlin und beſichtigte auf dem Tempelhofer
Felde das Kaiſer Alexander-Regiment, worauf
derſelbe militäriſche Meldungen entgegenahm.
Alsdann entſprach der Kaiſer einer Einladung
des Offizierkorps zur Tafel und ſuhr nach dem
kgl. Schloß, wo eine Sitzung in Angelegenheiten
der Eröffnungsfeier des Nordoſtſeekanals ſtatt
fand. Am Nachmittage nahm der Kaiſer im
Reichskanzlerpalais einen längeren Vortrag des
Fürſten Hohenlohe entgegen. Der Beſuch des
Kaiſers in Wirſchkowitz in Schleſien dürſte
nicht vor dem 13. Mai ſtattfinden.
9 Regent Prinz Adolf von Lippe-
Detmold hat aus Anlaß des Antritts der
Regentſchaft den Perſonen, welche bis zum 1.
Mai wegen Uebertretung des Feld und Forſt
P Piteſeßes verurtheilt ſind, ihre Strafe er
aſſen.

Neuer Nachtragsetat. Nach der
„Krz,!g.“ wird dem Bundesrath in dieſen
Tagen ein zweiter Nachtragsetat zugehen, wo
rin u. A. die Unterhaltungskoſten für
den Nordoſtſeekanal feſtgeſetzt ſind.

Frankreich. Die Führer des Omnibus-
angeſtellten Ausſtandes in Paris,
Prouſt und Deville, wurden zu 6 Monaten Ge
ſängniß verurtheilt, weil ſie in einer Verſammlung
aufreizende Reden gehalten hatten.

Spanien. Aus Cuba wird zuverläſſig ge
meldet, daß der Aufſtand trotz der ange
ſtrengten Bemühungen der Spanier noch immer
im Wachſen iſt. Unter der Bevölkerung
herrſcht große Aufregung. Die Truppenzahl
der Jnſurgenten vermehrt ſich durch freiwilligen
Anſchluß junger Männer tagtäglich. Die
ſpaniſchen Kapitaliſten befürchten das Schlimmſte,
da die bewaffnete Macht der Europäer volle
1700 Mann berrägt.

Griechenland. Aus Athen: Die
gricchiſche Bevölkerung Cypern s nahm in
großen Volksverſammlungen einen Beſchluß an,
wonach die Abſchaffung des türkiſchen Tributs
und Annexion durch das Königreich Griechenland
verlangt, ſowie der Entſchluß kund gethan wird,
jeder anderen Löſung mit Gewalt entgegen
ten. falls die Jnſel von England geräumt
wird.

Parlamentariſche Nachrichten,
Aus dem Reichstage. Die Wirthſchaftliche

Bereinig ung hat einen Geſetzentwurf betr. die Her
ſtellung, den Handel und Verkehr mit Butter, Butterſchmalz,
Schmalz, Margarine, Kunfſtſpeiſefett und Käſe einſtimmig
angenommen. Der Entwurf ſoll ſofort im Reichstage ein
gebracht werden. Die Wahlprüfungskommiſſion
hat beſchloſſen, die Giltigkeitserklärung über die Wahl des
Abg. Graf Dönhoff (Königsberg) autzzuſetzen und den
Reichskanzler zu erfuchen, durch die Regierung
Beweis über verſchiedene Proteſtpunkte zu erheben.

Aus dem preußiſchen Landtag. Das Herren
haus nimmt am 15. Mai ſeine Arbeiten wieder auf. Die
Verhandlungen werden etwa 5 bis 6 Tage in Anfpruch
nehmen. Jm Abgeordnetenhauſe hat eine Reihe konſer
vativer und nationalliberaler Abgeordneter folgenden Ge
ſetzentwurf als Antrag eingebracht z 1. Die s 18
bis 27 des Geſetzes wegen Aufhebung direkter Staats
ſteuern vom 14, Juli 1893 werden aufgehoben. z 2. Die

agoeee„Sieh da, alter Schwerting, wieder munter
ſagte erfreut der vor mir knieende Stabsarzt
Thilo, „was macht der Kopf, fühlen Sie heftige
Schmerzen Jſt Jhnen übel und verſpüren Sie
Brechreiß?“

Jch taſtete mechaniſch mit der rechten Hand
nach dem wichtigen, eben erwähnten und, wie
ich jetzt merkte, verbundenen Körpertheil: „Nein,
keins von beiden, nur ein wenig Dröhnen
fühle ich!“

„Na, dann iſt's ja ſchön, dann iſt's nur ein
leichter Streifſchuß ohne jede Gefahr, Sie könnten
deshalb ruhig bei der Truppe bleiben, wenn nur
die Finger vollzählig wären Und damit fährt
Thilo fort, meine linke Hand, die er in der ſeinen
hielt, mit Verbandſtreifen zu umwickeln. Da
fällt mein Blick auf den Hauptmann, der mit
geſchloſſenen Augen drei Schritt entfernt neben
mir liegt, nicht bleicher wie vor einigen Stunden,
als wir antraten, doch viel freundlicher, faſt
lächelnd. Der Arzt bemerkte meinen Blick.

„Todt! Schade um den guten braven Herrn
Schüſſe durch Lungen und Herz, hat den

Knall nicht mehr gehört!“
(Schluß folgt.)

Sonntag den 5 Mai
auf Grund dieſer Paragraphen erfolgten Rückzahlungen
der Grundſteuerentſchädigung werden aus der Staatskaſſe
zurückerſtattet.““

Aus Oſt aſien.
Aus Tokio wird gemeldet, Japan treffe

alle Vorbereitungen, um den Krieg
gegebenen Falles fortzuſetzen, wenn
der chineſiſche Kaifer den Vertrag von Shimonſteki
zu ratificiren ablehnen ſollte.

Nach einer Tieubſiner Depeſche hat der chine
ſiſche Kaiſer beſchloſſen, den Vertrag zu
unterzeichnen,

Provinz und Umgegend.
Der Unteroffizier Erbs in Gera, der anläßlich

des Selbſtmordes eines Rekruten Bauer verhaſtet
worden war, iſt wi der auf freien Fuß ge
ſetzt worden.

f Alten burg, 3. Mai. Jn Schwölln brach
vorgeſtern Abend in der Altenburgerſtraße eine
Feuersbrunſt aus, durch welche drei Häuſer
mit allen Nebengebäuden eingeäſchert wurden.
Das Feuer nahm ſchnell überhand, daß die be
troffenen Hausbewohner, ausſchließlich arme
Leute, nur das Leben, aber nichts von ihren
Sachen retten konnten.

f Bautzen, 3. Mai, Der als „mudry muz“,
d. h. kluger Mann bei den Wenden der Ober
lauſitz weit und breit bekannte Bauergutsbeſitzer
Kloß in Kaminau bei Königswartha iſt wegen
Vergehens gegen S 218 des Strafgeſetzbuchs
verhaftet worden, Welchen Ruf und welches
Vertrauen derſelbe als „Heilkundiger“ genießt,
beweiſt die Thatſache, daß er Sonntags ſehr
oft den ganzen Tag nicht fertig wurde, die
Hilfeſuchenden abzuſertigen. Schon oft hat man
ihm ſein ſehr einträgliches Handwerk legen wollen,
doch war er immer ſchlau genug, ſich jeder
Strafe zu entziehen.

f Schönheide, 3. Mai. Hierjbrannte geſtern
Nacht die Fiſchermühle ab. Dabei kamen leider
auch die drei Kinder des Arbeiters Heckel
um's Leben. Der 18 jährige Sohn wollte
ſeine beiden Geſchwiſter von 9 und 5 Jahren
retten und iſt dabei ſelbſt mit verbrannt. Der
Bruder der Mutter dieſer Kinder verlor im Jahre
1890 auf dieſelbe Weiſe 3 Kinder bei einem
Brande.

f Falkenſtein, 1. Mai. Am Walpurgis
abend leuchteten von unſeren Höhen wieder die
bekannten Walpurgisfeuer weit hinaus in
die Nacht. Bei dem an dieſem Abend eingetretenen
trockenen Wetter waren viele Hunderte mit ihren
gutgeſtopften Beſen hinausgezogen es gewährte
einen anziehenden Anblick, dieſe zahlreichen großen
und kleinen Feuer, belebt von dem munteren
Treiben der Beſenbrenner, aus der Ferne beo
bachten zu können.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen und zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 5. Mai 1895.
Flieder und Kaſtanien beginnen zu

blühen. Der Wonnemonat will uns eben jeden
Tag mit einer neuen Pracht entzücken, Wenn
die alten, kräftigen Kaſtanien unſerer Anlagen in
voller rother und weißer Blüthe ſtehen, wenn auf
den mit dichtem grünen Laub geſchmückten
Zweigen die Blüthen, wie angezündete Weih-
nachtsbäumchen erſcheinen, dann wird ein Spazier-
gang in den Anlagen geradezu zu einem
Hochgenuß für Auge und Herz. Allen gönnen
wir ſolch eine Erfriſchung des Gemüthes, natür
lich von Herzen, nicht zuletzt den Kindern, die
gar nicht genug in der friſchen freien
Luft weilen können. Aber eines verlangen wir
von ihnen und allen Erwachſenen, nicht nur die
Eltern und Lehrer bitten wir dringend, uns
darin nach Kräften zu unterſtützen Schonung
für Blatt und Blüte, für Baum und
Strauch, für Pflanzen- und Thierleben,
Da ſind die Maikäfer, natürlich, denn es iſt
ja Mai, und in dieſem Jahre giebt es deren
leider mehr, als manchem lieb iſt. Kinder und
Maikäfer ſtehen zu einander in innigen Be-
ziehungen. Das ſchadet auch nicht. Mögen die
Jungens Maikäfer aufleſen, ſo viel ſie finden.
Aber ſie ſollen nicht mit Steinen an die
Bäume werfen, ſie ſollen nicht Zweize ab-
reißen, um eines Maikäfers habhaft zu werden.
Wer ſie bei ſolchem Treiben trifft, nehme mit
ihnen ernſtlich „Rück“ſprache. Mit ſchlagenden
Beweiſen wird man auf ſie überzeugenden Ein
druck machen

O Die Schaffner der preußiſchen
Staatsbahn werden gegenwärtig mit neuen
Zangen zum Durchlochen der Fahrkarten
(Coupirzangen) ausgerüſtet, die eine beſſere und
ſchärfere Kontrolle ermöglichen, als die ſeither
gebräuchlichen. Mit den neuen Zangen wird nicht
nur das bieher übliche runde oder cckige Loch
in die Fahrkarten geknipft, ſondern es markirt ſich
über dem Loch auch das Datum des jeweiligen
Tages,

a. Das Wetter im kommenden
Sommer ſoll nach der Ausſage verſchiedener
Wetterpropheten trocken werden, während Andere
einen naſſen Sommer in Angßsſicht geſtellt haben.
Unſere alten Germanen beobachteten das
Pflanzen und Thierleben und ſchöpften daraus
ihre Wetterprophezeihungen. So galt es bei
ihnen als ein gutes Zeichen, wenn im fFrühjahre
die Eſche ihre Triebe eher entfaltete als die
Eiche, weil dann beſtimmt ein warmer, nicht zu

naſſer Sommer zu erwarten war. Zeigten ſo
jedoch die Blätter der Eiche früher als die der
Eſche, ſo konnte man auf einen naſſen, kühlen
Sommer rechnen. Jetzt ſind die Eichen ſchon
ziemlich grün, während die Eſchen noch kahl da
ſtehen es wäre dies alſo kein günſtiges Zeichen
für den nächſten Sommer denn darnach würde
kühles, regneriſches Wetter vorherrſchen. Jm
vorigen Jahre hatten die Eſchen ihre Knoſpen
früher entwickelt als die Eichen, ſo daß es ſchien,
als wollten ſie auch ihr Blottgrün eher ent-
falten aber hinterher holten die Eichen das
Verſäumte ein und kamen der Eiche zuvor. Jm
Jahre 1893 war die Eſche eher belaubt als die
Eiche, darauf folgte ein trockener und warmer
Sommer. Untrüglich wird dieſes Wetterzeichen
wohl auch nicht ſein.

Alljährlich haben wir Gelegenheit, zu be
obachten, wie ſich Kinder auf den in der
Saale lagernden Flößen herumtummeln
und macherlei Spiele treiben wie leicht iſt es
da nicht möglich, daß ein liebes Familienglied
in den Fluthen der Saale ſeinen Tod
durch Ertrinken findet. Warnt daher, Jhr
Eltern, Eure Kinder und Pflegebefohlenen vor
ſolch gefährlichem Thun und Treiben. Die
nahende Badezeit mahnt laut dazu.

(*)30 Mark Belohnung Jn der Nacht zum
28. April d. J. ſind hierſelbſt auf der Weißen-
felſer Straße 21 Kirſchbäume abgebrochen
und 25 Stück erheblich beſchädigt worden. Die
hieſige PolizeiVerwaltung ſichert eine Belohnung
von 30 Mark demjenigen zu, welcher den frevel
haften Thäter ſo nachweiſt, daß deſſen gerichtliche
Beſtrafung erfolgen kann.

Y. Ein Dienſtmädchen aus Raſchwitz kam
Sonnabend Nachmittag mit dem Lauchſtädter
Omnibus hier am Bahnhofe an, um mit dem
3 Uhr-Zuge weiter zu fahren. Als das
Mädchen nun die Fahrkarte löſen wollte, ver
mißte es ihr gegen 60 Mark enthaltenes
Portemonaie, welches auch nirgends zu finden
war. Jn Folge deſſen konnte ſie die Fahrt
nicht antreten.

y. Am Sonnabend Morgen gegen 6 Uhr
kamen drei Wagen mit Zigeunern die Halle'ſche
Straße nach der Stadt zugefahren. Jn der
Nähe der „Weinkraube“ kam es zwiſchen den
Zigeunern zu einer Prügelei, wobei einer der
Wagen in den Graben ſiel und alle Scheiben
zerſchlagen wurden.

Nach 8 18 der Polizei- Verordnung vom
22. Juli 1878 iſt das Fahren mit Kinder-
wagen auf den Bürgerſteigen und Fuß-
wegen ſowie auf den Promenaden und in
den Wegen der öffentlichen Anlagenunter-
ſagt. Zuwiderhandelnde werden, wie unſere
PolizeiVerwaltung bekannt giebt, ſtrengſtens
beſtraſt werden.

Auf cinem Neuhau der verlängerten
Annenſtraße hatte am Freitag der daſelbſt be-
ſchäſtigte Arbeiter Koch das Unglück, in Folge
Brechens eiger Sproſſe von der Leiter zu
ſtürzen und ſich arge Contuſionen an der
linken Hand zuzuzichen, ſodaß ſich derſelbe in
ſeine auf dem Sand belegene Wohnung begeben
mußte.

Als der Bauersmann Otto Fiſcher aus
Bedra die Weißenfelſerſtraße hereingefahren war
und am ſtädtiſchen Kirchhof angehalten hatte,
wollte ſein ihn begleitender 6 jähriger Knabe
vom Wagen abſpringen. Unglücklicherweiſe
blieb er dabei mit einem Fuß an der Zügelleine
hängen und ſchlug mit dem Kopfe auf
dem Erdboden auf, wobei er ſich mehrfache
Verletzungen zuzog. Der bedauernswerthe Knabe
wurde zum nächſtwohnenden Arzt gefahren.

Y. Durch den Amtsboten von Burg-
Liebenau wurde am Sonnabend früh ein
Wilddieb in das hieſi,e Amtsgerichtsge-
äfngniß eingeliefert.
J Das VI. und letzte Sinfonie-Concert,
gegeben von der geſammten Koepelle des Königl.
Magdeb. Füſilier- Regiments Nr, 36 unter per-
ſönlicher Leitung des Kgl. Muſikdir. Herrn O.
Wieg ert findet nächſten Dienſtag Abends 8
Uhr im „Caſino“ ſtatt. Billets ſind in den
bekannten, aus dem Jnſeratentheil erſichtlichen
Verkaufsſtellen zu haben.

Lützen, 3, Mai. Die hieſiege Aktien-
Zuckerfabrik zihlt bis auf Weiteres für
Maikäfer, welche in der Fabrik abgeliefert
werden für das Pfund Käfer 3 Pfennige, falls
dieſelben in dem Bezirke geſammelt ſind, in welchem
ſür die Fabrik Rüben gebaut werden. Die Ab
lieferung muß in Mengen von wenigſtens 5
Pfund geſchehen.

Niederwünſch. Am Dienſtag Nach-
mittag wurde beim Handelsmannn Rühlemann
hierſelbſt, während derſelbe in Halle war, ein
gebrochen. Der oder die Diebe haben un-
genirt in der Stube gehauſt, Komode und
Schränke geplündert und einen neuen Anzug,
Betten u. ſ. w. mitgehen heißen.

Vermiſchte Nachrichten,
(Fürſt Bismarch) fühlt ſich etwas angegriffen, ſo

daß er aus Rückſicht auf ſeine Geſundheit die deutſchen
Fraucn der Provinz Poſen nicht vor Anfang Juli
empfangen wird.

(Das Befindendeserkrankten Geh. Raths
Dr. Kaiſer) giebt zu ernſteren Beſor niſſen keinen Au
laß, wenn auch der Zuſtand des Leidenden, der bett
lägerig iſt, woch längere Zeit der größten Schonung bedarf.

(Ceremonienmeiſter v. Kotze) in Berlin
hat die Privatklage gegen den Zeremonienmeiſter v. Schrader
angeſtrengt, und ſchon am 9. Mai ſteht Texmin an.

2
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Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Sonntag, den 5. Mai
(Ueber die würdige Feierderbevorſtehen

den Gedenktage von 1870 71) werden in der Krieger
zeitung „Parole“ Vorſchläge gemacht, welche die Beachtung
aller Mitkämpfer von 1870 71 verdienen, Zuerſt wird die
Veranſtaltung von „KombattantenAppells“ empfohlen,
welche von den ehemaligen Augehörigen der verſchiede
nen Regimenter veranſtaltet werden ſollen, möglichſt
im Anſchluß an die von den Mutter Regimentern
projektirten Erinnerungstage, Sodann wird für
die bemittelten Kameraden ein Plan über gemein
ſchaftliche Maſſenbeſuche der Schlachtfelder um Metz
zwiſchen dem 16. und 18. Auguſt entwickelt. Einem Haupt
ausſchuß in Berlin (bereits gebildet) und einem Retz von
den Eiſenbahndirektionen angepaßen Unterausſchüſſen liegt
die Einrichtung von Sonderzügen, die bis nach Straßburg
oder Metz aus allen Himmelsrichtungen geführt werden
follen, ſowie die Erwirkung von Fahrpreisermäßigungen ob.

(Ein Verein gegen Klatſchſfucht) ſich in
Jnſterburg gebildet. Die Ziele veſſelben gehen dahin,
der ungeheuren Klatſch und Verleumdungsſucht, die in
dortiger Stadt herrſcht, entgegenzutreten und die gericht
liche Beſtrafung der verleumderiſchen Elemente zu veran
laſſen. Zu dieſem Zweck wird jede gehäſſige, verleumderiſche
und achtungsverletzende Aeußerung, von der ein Mitglied
Kenntniß erhält, der betroffenen Perſon zur gerichtlichen
Verſolgung mitgetheilt, wobei die Namen des Urhebers der
Verleumdung bezw. des Verbreiters, ſowie die Zeugen genau
bezeichnet werden. Die Mitglieder ſind naturgemäß ver
pflichtet, ihre Zugehörigkeit zum Vereine üreng gemein zu
halten. Der Verein iſt auch bereit, durch Gewährung von
Prozeßkoſten Vorſchüſſen die Verleumdeten zu unterſtützen.
Jedenfalls iſt die Gründung ſolcher Vereine auch andereu
Städten warm zu empfehlen denn „böſe Zungen“ giebt's
aller Orten.

(Geiſtesgegenwartin höchſter Noth.) Unter
den vielen erſt nachträglich bekannt werdenden Scenen, die
ſich in Laib ach anläßlich des Erdbebens in der Ofternacht
ereigneten, dürften wohl folgende, der „N. Fr. Pr.“ mit-
getheilte Epiſode Bekanntgabe verdienen. Jm Wächterhauſe
Nr. 651, welches am Moraſte poſtirt iſt, ſtürzte bei dem
erſten ſtarken Stoße der Vorbau zuſammen und die
Mauertrümmer fielen auf das Bahngeleiſe, auf dem der
binnen kurzer Zeit zu erwartende NachtCourierzug von
Trieſt nach Wien fahren mußte. Der Wöächter ſuchte
ſchleunigſt ſeine Laterne, um das Haltſignal mit dem rothen
Lichte geben zu können und den Zug vor ſeiner Entgleiſung
und deren ungbſehbaren Folgen für die Jnſaſſen des
Zuges zu bewahren. Die Laterne war unter dem Schutt
begraben. Da hatte der dienſteifrige brave Mann die
Geiſtesgegenwart, ſeiner Familie zuzurufen, ſie möge ſich
ſchnell retten, und lief in größter Eile zum nächſten Wächter
hauſe in der Richtung gegen Franzdorf, um den Wächterzu aviſiren, daß er den Zug Cuſhalien möge, bis das

Hinderniß beſeitigt ſei. Er eilte wieder zurück, nahm 2
Arbeiter zu Hilfe, und es gelang mit großer Auflrengung,
das Bahngeleiſe von den Mauertrümmern zu befreien, ſo
daß der Zug mit kleiner Verſpätung die Stelle anſtands
los paſſiren konnte. Erſt nachdem dies geſchehen, kümmerte
er ſich um ſeine Fran und Kinder, die bereits im Freien
ſich befanden, wobei er jedoch ſein dreijähriges Kind ver
mißte, deſſen Abweſenheit der faſſungsloſen, erſchrockenen

Mutter bis dahin gar nicht anffiel. Jn das halbzerſtörte
Häuschen zurückeilend, fand er das Kind in tiefem Schlafe
und trug es hocherfreut zu den übrigen in's Freie, Ueber
die außerordentliche Geiſtesgegenwart einer ſo furchtbaren
Situation, wo er ſeine Familie in Gefahr wußte und einen
ſo ſeltenen Dienſteifer bethätigte, durch den er vielleicht das
Leben ſo vieler Paſſagiere rettete, herrſcht nur eine Stimme
des Lobes und der Bewunderung.

(„JIn Schönheit geſtorben“) ſind dieſer Tage
zwei vornehme junge Damen in La Habanga
auf Cub a. Aus Madrid berichtet man dem „Berl. Börſ.
Courier“ darüber „Ein ſehr ſchönes Fräulein von ein
undzwanzig Jahren, die einzige Tochter des Oberſten
Sanchez de Marmol, nahm ſich in La Habana unter
eigenartigen Umſtänden das Leben. Sie löſte drei
Schachteln Phosphorhölzchen in Alkohol auf und trank die
Miſchung. Dann ſchmückte ſie ſich wie zum Feſte, ging in
den Garter, ſchnitt alle Blumen ab und breitete ſie neben und
über ſich aus; und unter den Blumen verſchied ſie drei
Stunden ſpäter nach ſchrecklichen Todekqualen.. Un
überwindliche Liebe zu einem poetiſch veranlagten Jüng
linge, der den Eltern der jungen Dame mißſiel, bildete die
Veranlaſſung zu dem Selbſtmorde, In noch „poetiſcherer“
Weiſe brachte ſich Tags darauf eine Schweſter des
erwähnten Jünglings aus der Welt. Auch ſie war eine
blendende Schönheit und auch ſie liebte unglücklich. Nach
reiflicher Erwägung und wahrſcheinlich durch das von der
Geliebten ihres Bruders gegebene Beiſpiel verführt, beſchloß
ſie daher gleichfalls, aus dieſer Zeitlichkeit zu ſcheiden
Nachdem ſie ſich einen Revolver verſchafft hatte, badete ſie
ſich in Milch, Parfüm und Wein, legte ihre beſten Kleider
an und ſchoß die todtbringende Kugel ab indem ſie ſich
den Lauf des Revolvers tief in den Mund ſteckte, jedenfalls
um ſich nicht das Antlitz allzuſehr zu entſtellen. Das
tragiſche Ende der beiden blühenden Mädchen erregte in
La Habang das denkbar größte Anfſehen,

(Von einem glorreichen Zweikampf) erzählt
man der „B. Z.“ aus Udine (Jtalien). Jn einem
dortigen Wirthshauſe geriethen zwei ſtadtbekannte Herren

nennen wir ſie X und in Streit mit einander
die Unterhaltung endigte mit einer furchtbaren Ohrfeige,
die X ſeinem bisherigen Freunde verſetzte. Nachdem der
Letztere ſich von ſeinem Erſtaunen erholt hatte, forderte er
ſeinen Beleidiger zum Zweikampfe heraus. Der Zweikampf
ſollte auf dem ſtädtiſchen Schießplatze ſtattfinden, die
J Waffe war nach Landesbrauch der Carabiner.
Zur feſtgeſetzten Stunde fanden ſich die beiden Gegner mit
ihren Zeugen pünktlich auf dem Kampfplatze ein. Nach
dem die Waffen geladen und jedem Kämpfer ſein Poſten
angewieſen worden war, wurde als der Beleidigte
„ermächtigt“, den erſten Schuß zu thun. Y. aberkrümmte ſich
vor Seelenſchmerz, heulte und jammerte und flehte
die Madonna und die Heiligen an, ihn vor einem
Verbrechen zu bewahren; mehrere Male ſenkte er ſchmerz
bewegt die Waffe, nahm ſie dann wieder auf und bewunderte
die Kaltblütigkeit ſeines Gegners, der ſeelenruhig, mit ver
ſchränkten Armen den Tod erwartete endlich drückte Y.
los, es gab einen Knall, aber der wackere Schütze ſah zu
ſeiner größten Befriedigung, daß er kein Unheil angerichtet
habe. Nun wurde er aufgefordert, ſich gefälligſt hinzuſtellen,
um Herrn X. als Zielſcheibe zu dienen. Dieſer hob mehrere

Male das Gewehr und zielte minutenlang, Y, machte
inzwiſchen alle Schauer eines langſamen Todeskampfes
durch und nahm im Geiſte Abſchied von Weib und Kindern.
Schließlich ging der Schuß los. Als Y. ſich unverletzt ſah,
ſtieß er einen ſolchen „Juchzer“ aus, daß man ihn kilometer
weit hören konnte. Erſt ſpäter erfuhr daß beide Waffen
nur mit Pulver geladen waren X. hatte das gewußt,
daher eine großartige Kaltblütigkeit.

(Lebendig begraben.) Dem „vBerl. Lok.Anz.“
wird von ſeinem Athener Correſpondenten berichtet: Jn
Merfina (Kleinaſien) ſtarb der italieniſche Conſul
Ovidioz Roſſi. Das Leichenbegängniß fand unter großem
Gepräuge in Gegenwart der Conſulatsbeamten und der
Spitzen der Behörden auf dem katholiſchen Friedhoſe ſtatt.
Am Abend nun vernahm ein Todtengräber aus der Gruft,
in welcher Roſſt gebettet, dumpfes Stöhnen. Ueberwältigt
von Schrecken ergriff der Todtengräber die Flucht und be
nachrichtigte die Angehörigen der Familie, welche ſchleunigſt
den Sarg öffnen ließen. Ein enſetzlicher Anblick bot ſich
ihnen dar. Der Körper lag zur Seite mit auesgeriſſenen
Haaren und verzerrtem Geſicht, die Hände krampfhaft ge
ballt. Der Unglückliche war lebendig begraben worden
und im Sarge erſtickt.

(Ein faſhionabler Langfinger in Monte-
carlo.) Einer der Spielſäle in Montecarlo war diefer
Tage wieder einmal der Schauplatz eines Skandals, Ein
Herr Maſſet, der für einen der erſten „Löwen“ von Monte
carlo galt, wurde ertappt, als er einer am Spieltiſche
ſitzenden engliſchen Miß die Geldbörſe aus der Taſche zog.
Ein finſter blickender Ruffe hatte die Fingerübungen des
blonden „Löwen“ lange Zeit beobachtet und packte ihn im
ſchöuften Moment beim Kragen, um ihn den Saalwächtern
zu überliefern. Die Spieler begleiteten die effectvolle Scene
mit einem wahren Höllenlärm. Die zarte Miß iſt vor
Schreck krank geworden.

(Cholera in Rußland.) Wie man uns ſchreibt,
iſt an der ſtarken Zunahme der Cholera in Wolhynien
nicht mehr zu zweifeln. Vom 7. bis 13. April zählt der
amtliche Bericht 57 Erkrankungen und 18 Todesfälle für
den Monat April ſind gegen 200 Erkrankungen zur An
zeige gekommen. Da jedoch nur ein Theil der Erkrankungen
zur Kenntniß der Behörden kommt, weil die Leute ſich den
Vorſchriften nicht fügen wollen, iſt in Wirklichkeit die Zahl
der Cholerafälle viel größer. Es fehlt vor Allem noch an
Aerzten. Von Wolhynien wird, wie in anderen Jahren,
ſich die Seuche jetzt im Frühling raſch ausbreiten.

(Eine Feuersb e runſt) hat das Dorf Pommerzig
(Kreis Kroſſen) faſt völlig zerſtört. Es brannten 65
Wohngebände und über 150 Ställe und
Scheunen nieder; auch viel Vieh iſt verbrannt, Einige
Perſonen erlitten Brandwunden. Das Feuer entſtand
durch das Spielen von Kindern mit Zündhölzern,

(Von der Königin Regentin.“) Aus Moſta-
ganem an der algeriſchen Küſte kommen Nachrichten von
angeſchwemmten Schiffslrümmern, die zweifellos von dem
untergegangenen ſpaniſchen Kreuzer „Königin Regentin“
ſtummen

(Beſchlagnahmt.) Jn der Buchhandlung des
„Vorwärts“ in Berlin wurden am Freitag die Nr. 228
des „Wahren Jakob“ und des „Süddeutſchen Poſtillons“
(beide vom 1. Mai) beſchlagnahut.

(Hinrichtung.) Jn Tilſit iſt der Mörder des
Eigenkäthners ZebediesWertzenhof, Namens H. Loliſchkies,
hingerichtet worden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen,
Der deutſche Afrikareiſende O. Baumann beab-

ſichtigt eine wifſenſchaftliche Durchforſchung der oſtafrikaniſchen

Zanzibar, Plemba und Mafia aue
zuführen,

Verſicherungsweſen.
Alters- und Jnvalidenreute. Am J. April

1895 betrug die Zahl der ſeit Jnkraſttreten des Javaliditäts
und Altersverſichernngsgeſetzes erhobenen Anſprüche auf
Bewilligung von Alter srente 315 598. Davon wurden
250 992 Rentenanſprüche anerkannt und 62 621 zurück
gewieſen, 4835 blieben unerledigt, während dte übrigen
7 147 Anträge auf andere Weiſe ihre Erledigung gefunden
haben. Die Zahl der während deſſelben Zeitraums er
bobenen Anſprüche auf nvalidenrente betrug 164 445.
Von dieſen wurden 115 111 Rentenanſprüche anerkannt
und 32 734 zurückgewieſen, 9 169 blieben unerledigt und
7 441 fanden auf andere Weiſe ihre Ecledigung. Unter
den Perſonen, die in den Genuß der Javalidenrente traten,
befanden ſich 2389, die bereits vorher eine Alterzrente be
zogen,

Verantwortlicher Redagcteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkebr.

Buxkin, Kammgarn u. Cheviots, doppelbreit
à MK. 1.35 por Moter

nadelſertig in solider Qualität, versenden in
einzelnen Metern portoſrei in s Haus

Tuchversandtgeshäft Oettinger Co.,
Frankfurt a M. [1607

Musterauswahl umgehend fran o.
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Behufs Einleitung des Planfeſtſtellungsverfahrens in Sachen,
betr. die Enteignung von Grundeigenthum zum Bau der Eiſenbahn
SchlettauSchafſtädtLauchſtädt- Merſeburg in der Gemarkung
Merſeburg (Einführung der Bahn in den Bahnhof Merſeburg), wird der
Plan nebſt Beilagen in Gemäßheit des S 19 des Enteignungsgeſetzes vom
11. Juni 1874 vom 7. d. Mts ab 14 Tage lang im Communa'
büreau hier zu Jedermanns Einſicht offen gelegt,

Während der Offenlegung kann jeder Betheiligte im Umfange ſeines Jnter
eſſes Einwendungen gegen den Plan erheben, welche bei dem Königlichen Landrath
Herrn Weidlich hier ſchriftlich einzureichen oder mündlich zu P rot
zu geben ſind.

Merſeburg, den 3. Mai 1895. Der Magiſtrat.
Das frühere Hauptwachenge bäude am Roßmarkt ſoll vom

1. Octaber er. ab anderweit auf 3 Jahre vermiethet werden. Zur Abgabe
von Geboten haben wir Termin auf

Montag, den 6. Mai er., Vormittags 11 Uhr
im Communal- Bureau anberaumt, wo auch ſchon vorher die Bedingungen ein

geſehen werden können. [1156Merſeburg, den 26. April 1895. Der Magiſtrat.
Polizei-Verordnung.

Auf Grund der Fs 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei Verordnung
vom 11. März 1850 (Geſ. S. S. 250) und des S 143 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſ. S. S. 195) wird unter
Aufhebung der Bekanntmachung des Maziſtrats hierſelbſt vom 4. März 1859
unter Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt Folgendes verordnet:

1

Als die gebotene Poli eiſtunde, über welche hinaus nach S 365 des Reichs
StrafGeſ tzbuches dem Wirthe das Dulden von Gäſten in Sthankſtuben eder
öffentlichen Vergnügung? orten und den Gäſten nach Aufforderung zum Fortgehen
durch den Wirth, deſſen Vertreter oder einen Polizeibeamten das Verweilen in
ſolchen Lokalen verboten iſt, wird für den Polizeibezirk der Stadt Merſeburg

12 Uhr Abends
und als diejenige Stunde, bis zu deren Ablauf das vo gedachte Verbot gilt,

5 Uhr Morgens
G D.

Die PolizeiVerwaltung iſt jedoch berechtigt, ausnahmsweiſe ſowohl eine Ver
längerung der nach S 1 für din Gewerbebetrieb zuläſſigen Zeit als auch eine Be
ſchränkung derſelben in Betreff einzelner Lokale eintreten zu laſſen.

feſtgeſetzt.

3.Ueberſchreitungen der nach S 2 eclkngeten oder beſchränkten Polizeiſtunde

ſowie Ueberſchreitungen der im S 1 gebotenen allgemeinen Polizeiſtunde werden,
ſoweit nicht der 365 des ReichsStraf Geſetzbuches Platz greift, mit einec Geld
ſtrafe bis zu 9 Mark und im Nichtbeitreibungefalle mit verhüunitmegtzet
beſtraft.

Merſeburg, den 18. April 1895. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die öffentlichen Jmpfungen

in hieſiger Stadt am Mittwoch, den 15. Mai d. J., Nachmittags
3 Uhr im hieſigen Rathhauſe beginnen und jeden folgenden
Frannabend und Mittwoch bis zum 15 Juni d. Js. fortgeſetzt

erden.
Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte Zahl von Kindern geimpft werden

kann, ſo werden die Eltern pp. der Jmpflinge hiermit aufgefordert, ſich vor dem
Beginn des Jmpfgeſchäfts (15. Mai) im PolizeiBureau zu melden um hier den
Tag, an welchem ſie mit dem Impfling erſcheinen ſollen, mitgetheilt zu erhalten.

Jwmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1894 geborene, ſowie die in den
verfloſſenen Jahren ungeimpft gebliebenen oder ohne Erfolg geimpften
Kinder auch werden in dieſem Jahre geborene, mindeſtens 3 Monate
alte Kinder zur Jmpfung angenommen.

Jeder Japfling muß am 7. Tage nach der Jmpfung im Jmpflokale
behufs Reviſion wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen

Grund der Jmpfung oder der Reviſion fern geblieben ſind, werden mit
Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft werden.

Merſeburg, den 29. April 1895.
1604]

----)--ZWWoAucetion im ſtädtiſchen Leihhauſe
Die PolizeiVerwaltung.

zu Merſeburg
Mittwoch, den 8. Mai 1895, von Vorm. 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 57 351—58 550, enthaltend Gold-
und Silberſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2e,

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriſt in Empfang genommen
werden.

Merſeburg, den 7. April 1895,
1229] Der Verwaltungsrath. Zehender.

Das Königl. Soolhad zu Dürrenberg
an der Saale, Eiſenbahnſtrecke Leipzig-Corbetha, iſt vom I. Mai bis
30. September geöffnet. Proſpecte ſtehen zur Verfügung.

Dürrenberg, den 16. April 1895.
1394]
Ein Bauplatz in Fährendorf

iſt billig zu verkaufen. Nähere Aus-
kunft bei Herrn Reinh. Petzſchner
in Dürrenberg. [1603
Ladenloeal

am Entenplan oder Markt gelegen, mit

grß. Schaufſtrn., per Aug. Septbr. zu
miethen geſucht.

Gefl. Offerten mit gen. Angab. sub

J. T. 2947 an Rudolf Moſſe,
Berlin SVW. erbeten. 11644
De bisher von Herrn Hauptmann von

Mannſtein bewohnt. Räume des
Hauſes Louiſenſtr. I find zu verm. u.
am 1. Oktbr. er. zu beziehen. Näh. Aus-
kunſt ertheilt Herr Privatmann W. Hoff
mann, Steinſtr. 4 od. Lehrergſchüntzſch

in Kötzſchen. [1605
Wohnung zu vermiethen!

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
ſofort oder ſpäter zu beziehen.
913) TWeuber, Weißenfelſerſtr. 2.
Varhpunganal ver ſind zwei Etagen

im ganzen od. getheilt zu vermiethen

und können ſofort bezogen werden.
Amtshäuſer Ga,

Bad Dürrenberg.
Für unſere beiden Töchter im Alter von

7 und 10 Jahren ſuchen wir, behufs
Kurgebrauchs, vom 20. Juli bis 24. Aug.
in gebideter Familie volle Penſion mit
gewiſſenhafter Aufſicht und Pflege. (1705

Gefl. Anerbieten erbittet umgehend
Reinhardt, Leipzig, Arndtſtr. 6,

Er gut möblirtes Zimmer nebſt

148
Schlafzimmer iſt ſofort zu vermiethen

6 Karlſtraße 20.

Königliches Salzamt.
Ein großer Tiſch mit Aufſatz für

Büreauſwecke paſſend, billig zu verkaufen.

1652 Hälterſtraße 3.
Eine faſt neue Zither

billigſt zu verkaufen beim [1504
Dachdeckermſtr, Hermann Lucke,

Keuſchberg.
Alle Sorten trockene Räder

40 Stück, hat auf Lager [1599
SkAnacheis t Fſeſſerrorn,

a n a.
Leere Nothweinorhofte,

in denen nur Wein aufbewahrt wurde,
werden zu kaufen geſucht. Gefl Off.
u. O. G. 1632 a. d. Krsbl.-Exp. [1632

werdenF l ren ausgeführt.
1639]) Hertel, Neumarktsemüble.
Eine noch ſehr gut erhaltene

S Droſchke
ſteht billig zu verkaufen bei

Ed. Werner, Schmiedemſtr.,
e

Jungen Handlanger ſucht zu
ſofort igen Antritt 1630
Hermann Lucke, Dachdeckermeiſter,

KeuſchbergDürrenberg.
Der

Wohnungs- Nachweis
für Vadegäſte

befindet ſich beim
SahnhofsReffaurateur Herrn Reye

Für Mitglieder unentgeltlich, Nicht
mitglieder zahlen 1,50 Mark. [lI701

Verſchönerungs Verein
für Dürrenberg und Umgegend.

c Stellen ſuchende jeder
Branche placirt ſchnell Rewuter“s
Buregu, Dresden, OftraAllee,

Aufforderung,
Alle Diejenigen, welche noch Forderungen

an den verſtorb. Schneidermſtr. Otto
Quarg hier haben, ſowie die, welche
noch an denſelben zu zahlen haben,
werden aufgefordert, ſich innerhalb 8 Tagen
bei dem Vormunde, Lehrer H. Berger
hier, Clobigkauer Straße 5 zu melden.

Auch iſt durch denſelb. der Schneider
tiſch des Verſtorbenen und eine noch
guterh. Nähmaſchine f. Schneider freih.
preiswerth zu verkaufen. [1663
Heſonderer Umſtände
halber werd. alle u. jede Forderungen
an Rttgt. SKopan b. Merſeburg
n. deſſ. Beſitzer bis inel. 15. Mai cr.

erbeten an [1615General von Trotha.

Das amtlich geprüſte, altbewährte

Ringelhardt Glöckner'ſche
Wund- u. Heilpflaster,“)

wird empfohlen gegen alle Ge-
ſchwülſte, Drüſen, Flechten,
Entzündungen, Salzfluß,
Krebsſchäden, ſchlimme
Finger, Knochenfraß, Froſt-
leiden, Brandwunden,
Hühneraugen, Haut-
ausſchlag, Magenleiden,
Gicht, Reißen u. ſ. w. Piit
Schutzmarke: W auf den Schachteln

zu beziehen à 25 und 50 Pfg. (mit
GebrauchsAnweiſung) aus den be
kannten Apotheken Zeug-
niſſe liegen daſelbſt aus. (1621

ledermann xann
„„b ü 1 I g“ garantirt reine

0 Ungarweine, s
är2tlich emptohblen für Kinder, Kranke,
Bleichstichtige, Wöchnerinnen, zu

riginalpreisen kaufen bei:
M. Schuhmann in Alt Ranstedt,
Ed. Säeler in Spergau.
Ferd. Hartung in Fährepdork.
M. Orlamüncdler in Zöschen,
Oscar Christoel in Rassnitz.

Die Heilung
eines

Herz I. Nervenleidens.
Auch ſehr wichtig ſ. Cungenkranke,

Zu beziehen durch die Baugewerb-
liche Buchhdlg. in Meiningen.

Preis eine Marl.Volksbibliothek, ne a
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Sonntag, den 5. Mai.Nummer 105. 1895:

Massen- Ausverkauf
Waarenhaus H. ELKAN, Halle a. S., Leipzigerſtr. 89.

Zum bevorſtehenden

PſingſtFeſte
habe ich mich entſchloſſen, einen r

großen
Maſſen- Ausverkauf

zu veranſtalten.
Durch größere

Kaſſe- Einkäufe
kann ich billigere Preiſe ſtellen,
wie jede Coneurrenz.

II. Elan.

Baumwollwaaren

Kleiderstoſte

Plaudruck von 18 Pſ., Hemdenbarchent von 21 Pſ., Vettzeug von 18 Pf., Pett-
in(ett von 35 Pf., Cattun von 25 Pf., Batiſt von 31 Pf., Handkächer von 13 Pf. an.

Sommerloden v. 1 M., Peige, alle modernen Farben, v. 65 Pf., ſchwarze Cachemire
von 90 Pf., farbige und karrirte in den neueſten Farben von 60 Pf. an.

Herren- Und Knaben-Carderoben Herrenanzüge Jacket-Facon v. 13 M., Knabenanzüge in 100f. Auswahl o. 1,50 M.,

Damen- und Mädechen-Garderoben

e Scharen

Rock- D. 20 M., Arbeitergarderobe, nur beſte Auaglitäten.

Mäntel o. 9 M., Capes v. 6,50 M., ſchwarze Kragen v. 4 M., ſarbige Rragen o. 1M.,
Mädchen-Jackets von 2 M. an, Blouſen, Schirme Corſeks.

Zeugſchuhe von 1,50 M., Damenſtieſeletten v. 3,50 M Herrenſtieſeln und Stiefeletten
v. 5 M., ſchwarze Lackſchuhe v. 3 M., Rinderſchuhe v. 50 Pf., Pantoſfeln o. 38 Pf. an.

[1637

Rur dauerhafte, gut genagelte Schuhwaaren zu ganz billigen Preiſen.
Deshalb verſäume Niemand, I. PIkan's Waarenhaus als billigſte Bezugsquelle bei ſeinen Einkäufen zuerſt zu beſuchen.

Zwangsverſteigerung.

Donnerſtag, den 9. Mai er.
Vormittags 9 Uhr

werde ich im Gaſthofe des Herrn Große
zu Schkopau: 2 Rappen (Hengſte)
3 Ackerwagen mit Leiteraufſätzen und
1 Kaſtenwagen öffentlich gegen Baar
zahlung verſteigern.

Merſeburg, den 4. Mai 1895.
1665) Meyer, Gerichtévollzieher.

800 cbm harte
Ropfpflaſterſteine,

gut vorſchriftsmäßig behauen, ſodaß mög
lichſt Reihenpflaſter damit hergeſtellt wer
den kann, werden zu kaufen geſucht.
Lieferung vom 12. Mai bis 25. Juni d. J.
tägl. 6——800 Ctr. frei Bahnhof Lützken
dorf Merſeburg Mücheln'ſche Bahn.
Probeſteine erb. nach Station Wernsdorf
1623 Zuckerfabrik Körbisdorf.
Ein ſchönes Gut

mit 120 Morgen, ſehr guten Gebäuden,
vollſtändigem lebenden und todten Jn-
ventar und lauter jungem Vieh ein
desgleichen mit 180 Morgen, eins mit
100 Morgen und eins mit 470 Morgen
mit maſſiven Gebäuden ſowie 157 Mk.
Reinertrag, ein drg!. mit 200 Morgen
auch einige Gaſthöfe mit 300 bis 500
Hektoliter Bierumſatz bin ich beauftragt

zu verkaufen. [1646Wilhelm Berger, Delitzſch,
Dübener Str, 23, par'.

a JGeldschrän e.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig

Preisliſten gratis und franco.

5 Kilo Poſtfaß enth.

feinſten Malz- Cognac

verſendet für Mark 6.
inct. Faß und franco [1620

A. Selmar Sehulze,
Kornbrennerei, Rordhauſen.

LOOSs e. [1658
Tüchtige Verkäufer geſ. Adr. erb. sub

B. L. 149 Braunſchweig poſtlagernd.

Grupdreelle IHeirath.
Ein j. gebildet Fabrikant, Dr. der

Chemie, mit großem Privatverm., wünſcht
behufs Che wit ve.mög. Dame bekannt
z. werden. Diskretion zugeſichetrt.

Frau Zimmermann, Weimar,
1661] Kohlſtr. 8.

Jeden Poſten importirtes
oſtfrieſiſches Milchvieh,

tragende Kühe u. Färſen,
ſowie Zuchtbullen u. jähr
Kälber liefert vom Mai ab

Leidhold,
Viehhandlung, Weißenfels,

1291) Tagewerbener Weg 7.
Während der Oſterfeiertage
mir ein kleiner Hund,

weiß mit braunen Flecken (Fox
terrier), abhanden gekommen. Wieder
bringer erhält gute Belohnung. [1629

BReinicke, Rttgt. Gr. Dölzig.

r

Dieuſtag, den 7. Mai 1895, Abends S Uhr,
m VI. u. letztes Sinfoni-Concert, m

gegeben v. d. geſammten Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36 unter perſönlicher Leitung des

Kgl. Muſikdir. Herrn O. Wiegert.
S Billets im Vorverkauf 4 40 Pfg. bei den Herren Cigarren

händlern Meyer (Bahnhofſtr.), Moritz (Burgſtr,) und Heiar. Schultze jun.
(kl. Ritterſtr.), ſowie Kaufm. Wolf (Roßmarkt) u. Kaufm. Schurig (Oberbreiteſtr.)

1664] An der Casse 50 Pfg.
basmnotoren-fabrit denn

Verkaufstelle Leipzig,
Leipzig, Bahnhotstr. 19,

empfiehlt als alleinige 30 jährige
Specialitaät:

O T W O'sneue Gas-, Petroleum-
und Benzinmotore

in anerkannt vorzüglichster Aus-
führung und Einfachheit, wovon ca,

442000 Stück mit über 170000 Pferde-
stärken in Betrieb.

Bei der wissensehaftlichen Prüfung ge-
S laogentlieh d. Landwirthsch. Ausstellunge Berlin 1894 erhielt der Petroleummotor

Das Dach der Zukunſt!
Preisliste, Kostenansehl, ete. gratis u. freo.

L.

Die bisher ſchon vevorzugt geweſenen Cement-Dachplatten haben die
denkbar größte Vervollkommnung durch

Köhler's Reitfalzziegel,
D. K. G. M. No. 37 655,

erhalten und damit alle, den Hausbeſitzern hinreichend bekannte Mängel der
früheren Bedachungsarten beſeitigt, ſo daß die Reitfalzziegel allen An
forderungen an eine tadelloſe gute Bedachung in jeder Hinſicht entſprechen.

Dieſe neue CementDachplatte beſitzt die größte Dauerhaſtigkeit und volle
Beſtändigkeit gegen Temperatureinflüſſe, ſie bietet Schutz gegen Sturw, Ein
dringen von Regen, Schnee Ruß c. mittelſt angebrachter „geſetzlich geſchützter“
Neitfalze und Rinnen, und iſt die leichteſte Bedachung ein Quadrat-
meter ein gedeckt wiegt nurss kg, die Hälfte des Ziegeldaches, weſentlich weniger
als das theure Schieferdach, und kann bei jeder Neigung und Conſtruction an
gewendet werden.

herzuſtellende Neitfalzziegel wirkt architektoniſchDer in allen Farben
ſchön und iſt für Wohn, Luxus und Wirthſchaſtsgebäude zu benutzen für
letztere deshalb wichtig, weil bei vorhanhener Ventilation alles darunter
Lagernde nicht verderben kann.

Der Preis wird niedrig durch Erſparniß der
ſtreichens.

Dieſe Reitfalzziegel fertigt in ſeiner Ziegelei Gundorf und verkauſt
dieſeſben in den Gerichtsbezirken ELeipzig, Delitzſch, Halle und Merſe

burg nur allein 1542franz Schlohbach in Böhlitz-Ehrenberg Leipzig.
Proben ſind in der „Wauhütte“ zu Leipzig ausgeſellt.S Trochne Prehüohenſleine

ind vorräthig. hGrube Panliue in Dörſtewitz.
Kleines neues Haus in Ialle a. S,

dessen Ttagen nur für einz, Leute oder zum Abverwiethen passen, in
bester Wohnlage, ist sofort bei ca. 6000 M. Anzahlung zu verkaufen. Gef
Off. u. H. 52569 an Haasenstein Vogler, A. -G., Halle a. S. [1659

Eventl. wird auch Etwas mit angenommen.

Leute werden angenommen auf kauft Poſtſekretärrer Siegeleinert Voblln. Altebliefmarken geben

Verſchaalung und des Ver

Drud und Verlag der „Merſeburger KreisblaitDrackrei“ (A, Leid hold Merſeburg, Altenhurger Schulplat 5,

08CAR SPERLIMG, LEIPZIG.
Instltut für graph. Industrie u. Stempelfabrikatlon

5 d

I.

a J
Zur Aonahme von Aufträgen empfiehlt sich:

Für Damen
bietet ſich jederzeit und für jeden Ort
lohnender Nebenerwerb durch proviſionew.

Verkauf von Lauſitzer Leinen,
Tiſchzeug, Bett,eug, nach Muſtern
an Private. Gefl. Offerten erbittet

Hermann Peizold,
Weberei Biſchofswerda

1309] (Sachſen).
Alten u, jungen Männern
Wird die in heuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müllor über das

e a.
sowio dessen radioale Heilung zur
m empfohlen.Froio Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Fraunschwelg,

Reconvalescentenſtation
Braunlage i Harz

für Geneſende (ſobald ſie einer ärzt
lichen Ueberwachung nicht mehr bedürfen)

Blutarme, körperlich Ge
ſchwächte oder Ueberanſtrengte
aus den weniger bemittelten Ständen
(Arbeiter, Handwerker, Unterbeamte 2c.),
Gute Verpflegung geſunde Wohnung
gegen Erſtattung der Seilbſtkoſten.

Kranke (Schwindſüchtige 2c) von der
Aufnahme ausgeſchloſſen. Eröffnung am
15. Mai.

Meldungen unter Einſendung einer
ärztlichen Beſcheinigung über Bedürftig-
keit und Geſundheitezuſtand zu richten

an den [1260Vorſtand des Krankenpflege-
vereins zu Schönebeck.

„rlechnkumtrelti-

m---

Baugewerk u. Architectur.Lintritt jeden Tag. m
Abgekürztes Studium

Donnerſtag, 9. Mai, Nachm. 5 Uhr
im Ratyhauſe:

General- Verſammlung
ſür die Kinder bewahranſtalt in der

Altenburg.
1) Dechargirung der Rechnung pro 1894.
2) Vorſtandswahl.

Bauern Verein
Merſeburg u. Amgegend.

Den geehrten Mitgliedern hiermit zur
Nachricht, daß die auf Sonntag, den
5. Mai er. angeſetzte Verſammlung auf

Sonntag, den 12. Mai
verlegt iſt. Oer Vorſtuno. [1638

Hasch.- u. Electrotechn- Am

Freie J Ver-
kurneriſche JF einigung.
Sonntag, den 5. d. Vits.: Parthie

Dornburg Jena. Sammelplatz:
Bahnhof 51, Uhr früh. [1641

FIeuschaaut.
Sonntag, den 5. Mai 1895:

Tanzmuſik,
woju ergebenſt einladet

1651] A. Hesselbarth.
Knapendorf.

Sonntag, den 5. Mai er., von Nachm.
3 Uhr an: TanzmusikK, wozu
freundlichſt einladet

1642] Fr. Fritzſche.
Wohin gehen wir am Sonntag

AllenachTrebnitz
zum Mädchentanz! [1614

Antsberg Pürrenberg.
Am 1. Mai eröffnet!

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet
freundlichſt ein [1709

F. Schönfeld.
Fiſcherei Veſta.

Zum Mädechenhbalt
Sonntag, den 5. Mai

laden ergebenſt ein

die Mädchen von Veſta-Hoddula
1707] und Fr. Kleinicke.

Walhalla Theater.
Halle G. S. D7

Direktion: Richard Hubert.
Durchweg neuer Spielplan!

Die Moſer-Fruppe, Elite- Parterre
Akrobaten. Die Geſellſchaft Alberto,
Darſteller der muſi'aliſchen Jonglier- und
BalancierPantomime „Jn der ſpaniſchen

Bodega“. (Senſationell!l) Das
Rigoli-Trio, BravourGymnaſtiker an
ſilbeinen Ketten. Mr. J. Famera
Rigoli, Bravour-Equilibriſt auf der
arabiſchen Pyramide. Die Schweſtern
Jngeborg und Helga Handberg,
ſchwediſche National- und Charakter
Tänzerinnen. Fräul. Jenni Lind,

Wiener Koſtüm Soubrette. Herr Karl
ZWaron, Geſangs und TanzHumoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
für

HandlungsVerein gau [856.
Hamburg, Kl. Zäckerſtraße 32.

Vereinsangebörige: über 47,000.
4 Koſtenfreie RStellenvermittelung.

Beſetzt b 12. Febr. 1895: 51 000 Stellen

Penſions-Kaſſe.
(Jnvaliden, Wittwen, Alters und

WaiſenVerſorgung).
Mitglieder über 5600;

Kafſenvermögen über M. 2 500 000.
Kranken u. BegräbnißKaſſe:

Freie Arztwahl Krankengeld für ein
volles Jahr. Eintritt in den Verein und

ſeine Kaſſen täglich. [1591

Anſere Expedition
iſt Sonntags nur vis 9 Uhr Vor-
mittags geöffnet.

Merſeburger Kreisblatt.
=c

Hierzu I Beilage.
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Lageplan des Nord-Oſtſee-Kanals,
Jn dem vorſtehenden Kana'plan iſt die ge

naue Linienführung deſſelben von der
Unterelbe ausgehend über Rendsburg bis nach
Kiel hin enthalten. Ferner ſind alle Brücken,
Fähren und Aus weicheſtellen eingezeichnet,
ſo daß man einen genauen Ueberblick über das
ganze Bauwerk erhält.

Der NordOſtſeekanal, beſtimmt, die Nordſee
mit der Oſtſee durch eine für Kriegs und
Handelsſchiffe größter Art jederzeit paſſirbare
Waſſerſtraße in Verbindung zu ſetzen. nimmt
ſeinen Ausgang am rechten Ufer der Unterelbe,
50 km oberhalb Cuxhavens, woſelbſt der Elbſtrom
eine konſtante Tiefe von mindeſtens 12 m bcſitzt;
ſodann führt der Kanal in erſt nordöſtlich, dann
nach Oſten gerichtetem Bogen quer durch Holſtein,

durchſchneidet, etwa 30 km von der Elbe ent-
ſernt, den ſich bis nach Jütland hinein
erſtreckenden Ausläufer des uraliſchbaltiſchen
Höhenrückens, der hier ca. 30 m hoch
iſt, erreicht in 60 km Eafernung von der
Elbe bei Rendsburg bie Eider, welche be-
kanntlich ſchon v r 104 Jahren zur Herſtellung
eines für kleine Fahrzeuge ſchiffbaren Kanals
nach Kiel benutzt war, und mündet, im Weſent

o r c r7 eä Ausuv i u
m.

Bank

bar nördlich von Kiel, bei Holtenau, in den
äußerſt geräumigen und für die größten Flotten
Ankergrund bietenden Kieler Kriegshafen ein,
Die Geſammtlänge des Kanals beträgt 98,6 km,
ſeine Breite in der Sohle 22, im Waſſerſpiegel
60 m und ſeine Tiefe 9 m. Er bietet ſomit
den ſchwerſten Panzerſchiffen der deutſchen
Kriegsmarine, welche ein Deplecement von
10 300 t beſitzen, eine jederzeit praktikable
Fahrſtraße.

Auf ſeiner geſammten Strecke, die in unſerer
Zeichnung durch eine ſchwarze Doppellinie
markirt iſt, hat der Kanal keine Schleuſen, da
der mittlere Waſſerſtand der Oſtſee und der
Mittelwoſſerſtand der Unter Elbe zwiſchen Hoch
und Niedrigwaſſer einander gleich ſind. Aus
ſchließlich an ſeinen beiden Mündungen iſt
der Kanal mit Schleuſen verſehen, die die Auf-
gabe haben, ihn gegen etwaige Sturmfluthen
in der Oſtſee und gegen die täglich wechſelnden
Fluth und Ebbewaſſerſtände der Unterelbe,
die unter dem Einfluß der Nordſee ſteht, abzu
ſchließen. Die Oſtſeeſchleuſe wird faſt während
des ganzen Jahres offen ſtehen und im Durch-
ſchnitt nur an etwa 25 Tagen geſchloſſen zu
ſein brauchen die Elbſchleuſe an der Weſt

lichen dieſem alten Eiderkanal ſolgend, unmittel mündung des Kanals wird jedoch während
jeder Fluthperiode, alſo täglich vier Mal, einige
Stunden offen während der übrigen Zeit
zu großen Waſſerſtandsunterſchiedes jedoch ge
ſchloſſen ſein. Die Schleuſenanlagen gehören
jedoch zu den größten der Welt, nur die im
Bau begriffene Schleuſe des Kaiſerhafens zu
Bremen wird um ca. länger ſein jede be
ſteht aus zwei gleich großen, dem Durſchſchleu-
ſen der Schiffe dienenden Kammern, welche je
150 m Länge, 25 m Breite und 9i/, Tiefe
haben. Es können alſo während der Zeit des
Schleuſenabſchluſſes des Kanals ſtets die größten
deutſchen Panzerſchiffe, die ca, 112 m Länge
beſitzen, mit geringem Aufenthalt ein oder aus
geſchleuſt werden, da die nebeneinanderliegenden
Schleuſenkammern eine gleichzeitige Benutzung
geſtatten.

Man ſieht aus dieſen wenigen Angaben ſchon,
daß der Kanal ein Bauwerk repräſentirt, welches
der durchgehenden großen Seeſchifffahrt die denk-
bar vollkommenſten Erleichterungen gewährt.
Seine Waſſerſpiegelbreite iſt eine ſolche, daß
zwei Handeledampfer der in der NordOſtſee
fahrt üblichen größten Art überall auf der
Strecke ohne Aufenthalt aneinander vorbeifahren
können. Außerdem ſind an 6 Punkten breite

68. Jahrgang
Ausweichſtellen von 400 m Länge und 100 m
Breite angelegt, die von den Handelsſchiffen
beim Paſſiren eines Geſchwaders von Kriegs
ſchiffen durch den Kanal benutzt werden ſollen.
Auf unſerer Kartenſkizze (vergl. die Zeichen-
erklärung unten rechts) ſind dieſe Ausweichen
deutlich verzeichnet.

Der neue Kanal durchſchneidet die ſämmtlichen

vom Süden Holſteins nach dem Norden, nach
Schleswig führenden Chauſſeen und Eiſenbahnep.
Für die erſteren wird überall eine Verdindung
der Ufer vermittelſt großer, den Wagenverkehr
aufnehmender Fähren, für die Eiſenbahnen jedoch
vermittelſt Drehbrücken, die mit hydrauliſcher
Kraft bewegt werden, hergeſtellt. Nur dort, wo
der Kanal den Höhenrücken bei Grünthal über-
ſchreitet, und an einer zweiten Stelle nördlich
von Kiel, etwa 8 km von ſeiner Mündung in
den Kieler Hafen, bei Bewensau, werden die
Bahngeleiſe vermittelſt je einer feſten Brücke
übergeführt, die, in Stein und Eiſenkonſtruktionen
mit einem Bogen errichtet, bei 156 m lichter
Spannweite desſelben, die Brückenbahn ſo hoch
über den Waſſerſpiegel hinüberführen, daß dieſelbe

42 m über demſelben liegt. Es können ſonach
die größten Dreimaſter unter den Brücken ohne
jeden Aufenthalt hindurch paſſiren.

Das gewaltige Bauwerk iſt 1887 begonnen
und wird jetzt dem Betrieb übergeben werden.
Sein Bau iſt planmäßig und ohne ihn ver
zögernde Störungea ausgeführt: je nach der
Jahreszeit waren 3 bis 8000 Arbeiter, ſowie
Hunderte von Maſchinen, Exkavatoren, Locomo-
tiven, Eiſenbahnzügen, Dampfſpumpen, Rammen,
Schleppern uſw. bei ihm beſchäftigt, vielfach
wurde Tag und Nacht, unter ausgiebigſter Be
nutzung elektriſchen Lichts an ihm gearbeitet.
Rund 75 Millionen Kubikmeter Erde waren
auszuſchachten, theilweiſe ſehr ſchwierige, ſchwim
mende Moore zu durchqueren und mit einem
feſten Kanalbett zu verſehen, aber nirgends hat
die Technik im Stich gelaſſen, Dabei iſt der
Koſtenanſchkag, der ſich auf 156 Millionen Mk.
bez ffert, mit ſo großer Zuverläſſigkeit aufgeſtellt,
daß er bei der Bauausführung nicht überſchritten
wurde.

Eine kleine Eckzeichnung rechts in unſerem
Kartenbilde, in welcher die zukünſtigen infolge des
Kanals abgekürzten Schifffahrtslinien gegenüoer
den jetzt beſtehenden, einen weiten Umweg um
Skagen machenden Schiffsrouten durch ſtarke
Strichlinien hervorgehoben ſind, läßt erkennen,
ein wie wichtiges Bindeglied zwiſchen den die
deutſchen Küſten beſpülenden Meeren der Nord-
Oſtſee-Kanal iſt. Vornehmlich kommt dies der
deutſchen Wehrkraft zur See zu Gute, da es nun
möglich iſt, die deutſchen Seeſtreitkräfte jederzeit
nach Erfordern in einem der beiden Meere zu
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Unſtreitig im

2 Jn welcher Zeitung
Merſeburgs haben Jnſerate den meiſten Erfolg?

o Merseburger Kreisblatt“,da die in demſelben erſcheinenden Lokalinſerate auch noch in dem an allen Straßenecken angeſchlagenen und in ſämmtlichen Gaſthöfen u. Reſtaurants
von Merſeburg und Meuſchau, ſowie in den meiſten Cigarrengeſchäften und Materialwaarenhandlungen täglich Nachmittags zur Vertheilung gelangenden

„„Merſeburger General und Straßen-Anzeiger““
gratis Aufnahme finden und ſomit auch allen Denen zu Geſicht komwen müſſen, welche das Kreisblatt nicht leſen ſollten.
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(Nachdruck verboten.)

Unter der Fahne.
Roman von Georg Horn.

(3. Fortſetzung.)
„Schlapper Bengel Du“ ſchmälte dann der

Beamte. „Nicht für einen Dreier Ehr und Murr
hat der Bengel im Leibe! Geh' mir aus dem
Hauſel“

Jean Baptiſte blieb aber nicht weg. Jm Ge-
gentheil, das Rikele zog ihn immer mächtiger
ins Haus, trotz des Verbots des Großoaters.
Der alte Gneiß ſah dieſen Verkehr des Enkel
ſohnes nicht gern. Er und Gerteiner gingen
ſich aus dem Wege und dem Jungen war auf's
Strengſte eingeſchärft, nichts verlauten zu laſſen,
wenn der Kontroleur ihn fragen ſollte, was denn
der Großvater für Hantirung treibe, wohin er
Nachts zu gehen pflegte. Darüber wußte der
Junge ſelbſt nicht Beſcheid. Des Abends kam
öſter der Lorinſer in den Gneißenhof, dann
gingen ſie über die Berge, und der Alte blieb
oſt die ganze Nacht weg, ohne daß der Enkel
ſohn wußte, wo. Der Kontroleur ging des
Nachts auch oft in das Revier, bis er eines
Tages nicht mehr wiederkam und man ſeine
Leiche auf der Grenze fand. Da Nikele nun
eine Waiſe geworden, war das für Jean Bap

S Aunnghme von Inſeraken ſär die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur his Vormittags 9 Uhr.

tiſte ein Grund mehr, ihr nur noch mehr um's
Herz zu ſein.

Der alte Gneis dagegen ging dem Mädchen,
wo er nur immer konnte, ſihtlich aus dem Wege.

„Grad' als ob er ein böſes Gewiſſe hätt'!“
äußerte einmal Rikele zu ihrem Jugendgenoſſen.

„E bes Gewiſſe kann nur Einer han, wo ebbs
Beſes gemaacht hätt, und des Rikele derfſcht von
mini Großvatter nit ſaje Gel Rikele zell
maſcht nimme

Bei dem Vorfalle vor dem Tanzſaale war es
das erſte Mal geweſen, daß das Mädchen nach
dem Tode des Vaters und nach dem Trauer-
jahr zu einem Vergnügen gegangen war aber
ſchon auf dem Nachhauſewege machte es ſich Vor
würfe, daß es ſich von Jean Baptiſte dazu hatte
verleiten laſſen.

Von dieſem Abend an ſchien in der Seele des
juugen Gneiß ein Entſchluß zu keimen.

Es war den Lorfbewohnern nichts Neues,
wenn ſie an dem Gneiß'ſchen Beſitzthume vor
übergehend, auch oft ſelbſt in der Nacht, daraus
die ſtreitenden Stimmen des Jungen und des
Alten vernahmen. Eines Abend hätte man die
Stimme Jean Baptiſtes ganz deutlich vernehmen
können „Hunger liede mueß i, nix z'n eſſe
giſcht mer!“

„Jo i wur di au noch ſchtopfe, daß Du
no meh in d' Höh' wagſch. Du biſch zedder
din'm letzte Namestag ſechs Centimetres gewachſe,
jo, daß ſe die weeje dinere ſchene Greß' doch no
zu de Soldate hole, D' ſollſch nimme wachſe, de
ſollſcht als nimme mehr ſo viel freſſe

„Jo bi dir au noch freſſe möcht wiſſe, wie
merr des mache ſot. S'iſch jo nix do. Wa
D' fortgehſcht, zeiſcht de Laib Brot und wenn
e biſſel mehr runner is iſch im Hüs der
Deifel los. Wie we des mini Schuld wär',
daß i auewil me geje de Himmel wachſ!“

rer dene Preiße allewil meh ins Militär
maß.“

Jn der That hatte der alte Gneiß große Angſt,
daß die Kreisbehörden ihm den Jungen zum
Soldaten wegholte, Mit Beſorgniß ſah er,
wie der Enkelſohn mit jedem Jahre größer und
ſtärker wurde.

Da es war am Ausgang des Winters
mußte er eines Tages in einem großen Anſchlag
am Gemeindehaus unter den Namen derjenigen,
die aus dem Jahrgang vor zwanzig Jahren zur
Stellung zum Militärdienſt aufgefordert wurden,
auch den Namen Jean Baptiſtes leſen. Jn ſich
hinein brummend und ſchimpfend machte er ſich
auf den Heimweg; nur mühſam ſchien er die

langen magern Beine mit den ſchweren Holz-
ſchuhen fortzubewegen. Auf dem Wege hörte er
ſich angeſprochen er erkannte Lorinſer.

„Na, was iſch met J Pappe Gneiß
„Schlecht Lorinſer arg ſchlecht bei dene

Zite, wo m'r 's beſcht us 'm Hüs gahn mueß.“

„Wie D'r Schambedieß
„Na? Wan dene ſunſcht? Sin Namme

ſchteht jo lang un brät an d'r mairie.e
„Aber Mann hän Er dan ganz v aſſe

was ich J ſchunn vor Johre g'ſajt ha
wiſſen Er de net daß e änziger Sohn, uf
welle ſie d' ganz Hüshaltung ſchtützt, nit üs d
Hüs vom Vatter oder vo der Müetter u ſogar
no üs d'm Hüs vom Großvatter genumme werde
kaa?“

Der alte Gneis wandte dem Sprecher ſich
aufmerkſam zu, und dieſer fuhr fort: „Reklamiere
mir, er micß allewil reklamiere

„Ja, wanns nurr ebbs nutze gaht;“
Es brücht den

wandte der alte Gneis ein.
„'s mueß 's mueß nutze! ü

Bue nit herzugahn! Pappe Gneiß E
will J ſchun d' Mettel un Wajeh angehn, wie
'n Er züem Zwack kumme kenne Ech wäß mi

ze rantſchiere!“ r
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Sonntag, den 5. Mai.
vereinigen, was bisher nicht möglich war, da der
durch die däniſchen Jnſeln, den Sund und den
Belt führende Seeweg im Kriegsfalle der deutſchen
Flotte leicht verlegt werden konnte. Andererſeits
aber wird der Kanal auch der Handelsſchifffahrt
zwiſchen beiden Meeren, die ſich von der Oſtſee
aus ſelbſt nach den weiteſt entfernten überſeeiſchen
Plätzen erſtreckt, von Nutzen ſein.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 2. Mai. Geſtern Mittag

wurde ein Arbeiter aus Teuchern zur Haft ge
bracht, der auf einem Jahrmarkte im Alten-
burgiſchen ein unbeaufſichtigtesfremdes Fahr
rad beſtiegen und ſich damit hierher gewandt
hatte. Ein Freund des Beſtohlenen war ſeiner
Spur gefolgt, hatte ihn in der Gegend von
Meineweh erreicht und hier ſeine Feſtnahme
bewirkt.

f Gera, 1. Mai. Der Soldat Bauer hat
ſich hier erhängt. Aus Anlaß dieſes Selbſt
mordes iſt der Unteroffizier Erbs verhaftet

worden, (Hall. Ztg.)f Eiſenach, 1. Mai. Ueber das hjeſige
Lutherdenkmal, das in wenigen Tagen auf
dem Karlsplatze enthüllt werden ſoll, wird
folgendes bekannt: Meiſter Donndorf hat den
Luther der Wartburg in genialer Auffaſſung
dargeſtellt. Der Reformator hält in der linken
Hand die Bibel, die er feſt an ſich drückt, die
rechte Hand ruht auf der Bruſt, der Blick
Luthers iſt nach oben gerichtet und zeigt den
Ausdruck demuthsvoller Entſchloſſenheit. Die
Geſtalt, über Lebensgröße, übt eine mächtige
Wirkung auf den Beſchauer aus, der erhoben
und bewundernd dem Standbilde gegenüberſteht.
Nicht weniger bedeutend ſind, die Reliefs am
Poſtament das eine zeigt Luther als Bibel-
überſetzer, das zweite als „Junker Jörg“ unter
halb der Wartburg mit Pſalter, Bogen und
Schwert, das dritte ſtellt Luther als Kurrende-
ſchüler vor, wie er vor Frau Urſula Kotta
ſteht, die eine Hand ſegnend auf ſein Haupt
legt und mit der anderen die Hand des Knaben
erfaßt hat. Die Frontſeite trägt die Jnſchrift:
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott.“ Der Sockel
trägt die Jnſchrift: „Errichtet am Erinnerungs-
tage der Ankunft Luthers auf der Wartburg,
4. Mai 1895.“

f Leutſch, 3. Mai. Leicht hätte die hieſige
alte Turnhalle, in deren Räumen ſeit Ende
vorigen Jahres eine Holzwaarenfabrik mit
Motorenbetrieb eingerichtet iſt, durch ein am
Donnerſtag Abend in der 10, Stunde in dieſen
Räumen ausbrechendes Feuer zerſtört werden
können. Durch Selbſtentzündung entſtand ein
Feuerheerd, der in den aufgeſpeicherten Holz-
vorräthen, Hobel- und Sägeſpähnen genügende
Nahrung fand. Glücklicher Weiſe entdeckte man
noch rechtzeitig genug das Feuer. Man ſetzte
ſofort die Nachbarſchaft und Polizei in Kenntniß,
alarmirte die Feuerwehr und erſtickte durch

„Wo kumm'n Er denn här?“ frug der alte
Bauer.

„Von ewwerall üs'm Ditſchland drüwe vum
Rhin un vun ewwerall her, wo's ebbs ze
verdiene güt. Hit bi der Mutſcherung, wa do
o e Bue zeruckg'ſchtellt oder gar fer untauglich
erklart wurd derno greife d'r Herr Papa oder
d'e Frau Mama um ſo tieefer in de Sack, bis
uf d' Geftbelle kan i met Allem diene,“ ſagte
lachend der Lorinſer und hob das in ſchwarze
Wachsleinwand und Gummiband gehüllte Packet,
gleichſam als eine Bekräftigung ſeiner Ausſage.
Dann, nachdem er ſich umgeſehen, ob auch Nie
mand in der Nähe ſei, näherte er ſich dem Ohre
des alten Gneiß.

„J habe Brieef vo dreve; der leje 20 Balle
Sid. Wolle merſch riskire, Moſis Gneiß

„J will Ruh hawwel i will nix mehr dervun
wiſſe

„Der Gerteiner han mer jo nit mehr zo
fürchte der wor gar ze fürwitzi un darum
iſch ihm Recht g'ſchehe!“

Erſchrocken ſah der Alte den Lorinſer an, ſein
Geſicht wurde erdfahl.

„E wäret allewil üßer i, wiee alti Jungfer,
wann Er vo dere alte G'ſchicht heret. O Eener
meh odder weniger uf d' Welt des hät doch
nix ze ſaje!“

„Awer fer d's eige G'wiſſe, Lorinſer!“
„Wiee kenne Er ſi nurr met ſo Grelle plöje,

Vatter Gneiß!“
„J will nix me here dervun,“ verſetzte der

alte Bauer und machte dabei ein Zeichen, als ob
er ſich die Ohren verſchließen wollte. „J ſeh de
Vatter vun Rikele d' ganz Zit noch im Sarg
mit d' offene Auje.“

„Em Rikele ſini ſin awer noch ſcheener,
Sappermant!“ ließ ſich Lorinſer vernehmen, und
dabei glitt ein häßlich lüſterner Zug über ſein
blaſſes verlebtes Geſicht.

Der Lorinſer machte in den Dörfern in den
Vogeſen den Agenten für alle Geſchäfte, welche
die Landleute bei der Behörde, bei Verſicherungs-
geſellſchaften hatten und in denen ſie
ſich noch nicht zurechtzufinden wußten Dinge,
die in der Gegend ſonſt der Hofjude beſorgte.
Jeder einigermaßen begüterte Bauer hatte ſeinen
Hofjuden, der um die Kühe und Ochſen im
Stalle, um den Wein im Keller handelte und
auch die Koupons der Papiere in der Stadt
umſetzte. Einen ſolchen Vertrauenspoſten hatte
Lorinſer mit der Zeit einzunehmen gewußt. Nur
in Geldſachen ſchien ihm der alte Gneiß noch
nicht recht zu trauen Er erwieß ſich geradezu

wackeres gemeinſchaftliches Eingreifen das
Element. Der den Beſitzern erwachſende
Schaden iſt kein geringer. Eine Menge zu-
geſchnittener Hölzer und auch bereits fertiger
Waaren fielen dem Feuer zum Opfer. Auch
hat die maſchinelle Einrichtung durch Feuer und
Waſſer nicht wenig gelitten. Der Betrieb wird
aber nur einige Tage Störung erleiden.

f Neuſtadt b. Stolpen, den 2. Mai.
Schon ſeit geraumer Zeit war zu wiederholten
Malen von ruchloſen Menſchen der Verſuch ge
macht worden, durch Auflegen von Balken,
Steinen und anderen ſchweren Gegenſtänden auf
das Bahngeleiſe die Züge der Großpoſtwitz
Cunewalder Sekundärbahn zum Entgleiſen
zu bringen, glücklicherweiſe immer ohne Er
folg. Erſt am 15. v. Mts. iſt durch rechtzeitige
Entfernung eins quer über die Schienen gelegten
Baumſtammes unabſehbares Unheil verhütet
worden. Nachdem nun bisher die unausgeſetzten
Bemühungen der Polizeibehörde, des Frevlers
habhaft zu werden, erfolglos geblieben, iſt es
endlich gelungen, den muthmaßlichen Verüber
dieſer Frevelthaten in dem Schneidemüller
Bräuer aus Großpoſtwitz ausfindig zu machen.
Derſelbe wurde dieſer Tage wegen dringenden
Verdachts gefänglich eingezogen.

f Leisnig, 3. Mai. Auf ein Geſuch des
hieſigen Verſchönerungsvereines trafen 12 junge
Eichen aus dem Sachſenwalde des Fürſten
Bismarck hier ein, wovon 4 in Privathände
übergegangen ſind. Die übrigen acht werden vom
Verein zur Erinnerung an den 80. Geburtstag
des Fürſten gepflanzt werden.

Gerichtsverhandlungen.
„Gerichtsſeitig verübter Skandal.“ Auf

praktiſche Weiſe hat das herzogliche Landgericht in Braun
ſchweig, wie das „B. T.“ berichtet, eine Entſcheidung
in einer langwierigen Privatklage herbeigeführt, die der
Schuhmachermeiſter Fricke gegen ſeinen Nachbar, den Reſtau
rateur Feuge, wegen Störung der nächtlichen Ruhe durch
Benutzung der dem Letzteren gehörenden Kegelbahn ange
ſtrengt hatte. Da der vVeklagte beſtritt, daß in Folge der
angewendeten Schuzzvorrichtungen irgendwelches Geräuſch
in das dem Kläger gehörende Grundſtück dringen könne,
und auch Sachverſtändige ſich in ähnlicher Weiſe geäußert
hatten, ſo beſchloß der Gerichtehof in der vorigen Ver
handlung der Klageſache, ſich an einem den Parteien vorher
nicht mitzutheilenden Tage auf das klägeriſche Grundſtück
zu begeben, um ſich ſo durch den Anſchein ein Urtheil bilden
zu können. Dies geſchah denn auch folgendermaßen Ein
Landgerichts rath, zwei Beiſitzer und ein Eerichtsſekcetär be
gaben ſich eines Vormittags auf das Grundſtück des Schuh
machermeiſters Fricke, während vier Referendare den Anf
trag erhielten, einen juriſtiſchen Frühſchoppen ex oſſicio
auf der Feugeſchen Kegelbahn zu ſich zu nehmen. Die
Vier ſangen ſtudentiſche Kneiplieder, ſchoben Kegel und ent
wickelten ſchließlich, als der Jahalt des Faſſes auf die
Neige ging, eine derartige Fidelität, daß es dem Wir the,
der natürlich keine Ahnung von dem amtlichen Charakter
dieſer Kneiperei hatte, angſt und bange wurde. Das Er
gebniß dieſer ſelſamen Veranſtaltung wurde in der Sitzung
der Civilkammer am 22. April bekannt gegeben. Der
damals „gerichtsſeitig verübte Skandal“ war nämlich der
artig geweſen, daß der Gerichtshof die Ueberzeugung ge
ſegne hatte, der Kläger befinde ſich mit ſeiner Klage im

echte.

„Wann Er mer net träuje was doch net
racht war, wil i mi Euch zu jeder Zit als e
ehrlich Hüt (Haut) gezeigt ha odder nit?
Redde doch, wenns anderſch iſch! Er könnt es
a Awer, Er ſajet mer, doch Er brüche baar

ald,“

„Ja des gäht i ſchun brüche d'r Büe
geht ſo verriſſe, wie e Lump, un merr weß
jo nit, was üs em wurd, vo weje die Soldate,
daß merr em e biſſel ebbs e de Sack ſtecke ka,
wann 'r angenumme wurd. Der Maire ment
grad nit, er hät mer verſproche, daß er fer ne
rede will, aber e beſſel Gald müeß merr doch em
Hüs han. De Grundſtier müeß au bal widder
bezahlt ſinn.“

„Na, wann Er mer d's Züetreuje nit ſchenket
ze ſchecke doch de Schambedieß met mer uf

Schlettſtadt, daß Er 's Gald ſelber zieht.“
„Des iſch e güeter Jdee, Monſieur Lorinſer,

wann i ſchun kan Mestreuje geje i ha.“
„Des weiß i! Alſo Büe der ſoll met mer
„Der Büe iſch wohl e ſim Lawe nit vit herum

kumme. J ha ne velle uf de Odiliebarg ſchicke
wegen ſine ſchwache Aeuje, un vo dort auf
Obernän (Oberehnheim).“

„Lohn mi nur ſorje, Pappe Gneiß, daß er ſi
i d'r große Stadt Schlettſtadt nit verlieert.“
Dabei öffnete Lorinſer das Fenſter und rief
hinaus „Schambedieß! Schambedieß! kumm e
mol erin!“

Der Gerufene kam den Oberkörper bedeckte
eine blaue Bluſe, darunter kam das grobe aber
ſehr ſaubere Leinwandhemd zum Vorſchein.

„J ha ewwe de Welle uf d' Behn hälfe trauje“,
ſagte der Eingetretene, wie zur Entſchuldigung,
daß er nicht eher gekommen war, um Lorinſer
zu begrüßen. Dieſer ſagte ihm, was er mit
ſeinem Großvater abgemacht habe, daß er mit
ihm die Neiſe nach Schlettſtadt machen ſolle.

„No des ha i mer ſchun lange gewunſche;
's müeß ſcheen ſin dert! Merci Großvatter!“

aber wurde das apathiſche Geſicht des
Enkels, als der Großvater dem Lorinſer die
Weiſung gab, von dem umgeſetzten Gelde „dem
Jungen“ einen Anzug zu kaufen. Der Alte
ſchärfte dem Agenten ein, mit in das Magazin
zu gehen, damit ſie dem „Lalli“ für gutes Geld
kein Gelump aufhingen.

„Lalli, Großvater? A demm Ehreamme häſch
Dü grad ſo viel Andeil as ech! Werum

Eine empfindliche, aber gerechtfertigte
Strafe iſt vergangene Woche vom Kreisgericht Reichen
berg i. B. über den Baumeiſter Gärtner verhängt worden,
deſſen im Bau begriffener Neubau im Juni v. J. ein
ſtürzte und 31 Arbeiter unter ſich begrub, von denen 10
getöd tet, die übrigen zum Theil ſchwer verletzt
wurden. Gärtner wurde wegen Vergehens gegen die
Sicherheit des Lebens zu ſünf Monaten Gefängniß ver
urtheilt, ferner iſt ihm die Conceſſion zur Ausübung ſeines
Gewerbes als Baumeißer entzogen und die Zahlung von
36 000 Gulden an die Böhmiſche Unfallverſicherungs An
ſtalt und von 20 090 Gulden an die Hinterbliebenen der
bei di Einſturz verunglückten Bauarbeiter auferlegt
worden.

WMarktberichte.
Rerſeburg, 1. Mai. (Durqhſchnitts

Marktpreis für den Monat April.) Weizen
pro 100 Kgr. 14,90, Roggen 12,88, Gerſte 17,00, Hafer
13,10, Erbſen, gelbe 16,00, Bohnen 17,00, Linſen 16,00,
Kartoffeln 6,50, Richtſtroh 3,76, Krummßſtroh 3,10, Heu
6,75, Rindfleiſch pro 100 Kgzr. 117, von der Keuie i Kgr.
1,35, Bauchfleiſch 1,15, Schweinefleiſch 1,35, Kalbfleiſch
1,25, Hommeifleiſch 1,25, Speck (geräucherter) 1,90, Buttea
2,30, Eier pro Schock 3,20 Mark,

Halle, 1. Mai, (pPreiſe mit Auekſchluß der
Maklergebühr per 1 000 Kilo netto.) Weizen ruyiger, 140
bis 180, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 135
bis 146. Roggen feſt 138 bis 142. Gerſte ruhig. Brau
berſte 125--152, feinſte feinfarbige bis 160. Futtergerſte
110--123, Hafer feſt 124--138. Mate, amerikaniſcher
mixed Donau Mais 132--140, Raps Rübſen
Erbſen Vikt. 132--150. Kümmel a, S. 58 60. Stärke incl,
Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall. prima Weizen
gefragt bei knappen Vorrärhen 36,)0--38 00, nach Quali
tät bezahlt, Maisſtärke für 100 Kilo einſchließlich Faß ge
fragt 33--34. (Preiſe per 100 Kilo netto,) Lurinen
Blauer Mohn Linſen 12- 39. Bohnen 23 24. Klee
ſaaten Futterartikel ſeſt Futtermehl 12,(0 13,00.
Roggenkleie 8,75-9,25, Weizenſchaalen 8,25—8,75, Weizen
grieskleie 8,25-—8,75, Malzkeime, helle, 8,00-—9 0, dunkle
6,59-- 7,50, Oelkuchen 8,650 --9,00 Malz 25,00 27,00,
Rüböl 44 00. Petroleum 28,50 29. Solaröl 0,825/3 14.
Spiritus per 10000 L. feſt. Kartoffelſpiritus mit 50
W. Verbrauchsabgabe 55,80, mit 70 Mk. Verbraucheabgabe
36,80 Mk. Rüben Weizenmehl 00 brutto einſchl.
Sack 22,50 bis 23,5), Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 20,76 21,60,

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, 5. Mai predigen

Domkirche. Früh 8 Uhr Candidat Otto. Vor
mittags 10 Uhr Diaconus Bithorn. Vormittags
11 Uhr Kindergettesdienſt. Superintendent Martius.

Stadtkirche. Früh /,8 Uhr: Paſtor Werther.
Vormittags 10 Uhr Digconus Schollmeyer.
Uhr Kindergottesdenſt. Diaconus Schollmeyer.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Altenburgerkirche- Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahl
1127. Uhr Kindergotteddienſt,

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 5. und 6. Mai:
5./4. Zeitweiſe wolkiges, vielfach heiteres,

Nachts ſehr kühles, dei Tag mäßig
warmes Wetter Keine oder un bedeutende
Niederſchläge. Theilweiſ- Reifbildung

6./4. Ziemlich heiteres, trockene s Wetter
mit ſehr kühler Nacht, aber ſteigender
Tagestemperatur.

So war der Zuſtand Jean Baptiſtes, als er
mit Lorinſer thalwärts gen Schlettſtadt zu ging.
Auf dem Wege kamen die beiden Reiſenden ſo
ins Geſpräch. Lorinſer ſpottete über die all zu
große Aengſtlichkeit des alten Eneiß in Geld-
ſachen. Der habe das doch nicht nöthig, er habe
Geld genug verdient mit ſeinem Handel da über
die Grenze hinüber nach Frankreich.

Das wollte nun Jean Bapttiſte nicht ver
ſtehen. Der Großvater, das wiſſe er doch, habe
kein Geſchäft hinüber zu den Welſchen, als
höchſtens, daß er ſeinen Elſäſſer Wein über die
Grenze hinüber verkaufe, von wo aus er nach
Bordeaux ginge, um von dort als reinen Bor
deaux in alle Welt verkauft zu werdeu. Das
ſei das einzige Geſchäft, welches der Großvater
über die Grenze hinüber betreibe.

Ueber das andere ſuchte Lorinſer den Enkel
aufzuklären über das Schmugglergeſchäft.
Daraufhin wurde Jean Baptiſte ſehr böſe. Sein
moraliſches“ Gefühl empörte ſich gegen eine ſolche

Berunglimpfung der Ehre ſeines Großvaters.
Er habe ihn immer hoch in Ehren gehalten in
der Ueberzeugung, daß er nie etwas Ehren-
rühriges begehen könne, und habe darum an
ihm gehangen, ſo hart der Großvater ihn auch
behandelt habe,

Lorinſer ſuchte dem Enkel den Begriff des
Ehrenrührigen auszureden oder in eine mildere
Form zu kleiden. Es geſchehe ja durch den
Schmuggel, wenn man das leidige Wort nun
mal anwenden wolle, ja Niemanden Unrecht oder
Nachtheil.

„Aber dem allgemeinen Beſten dem Ge
bote des Geſetzes!“ entgegnete Jean Bagpiſte.
„Namentlich hier an den Grenzen des deutſchen
Vaterlandes, wo alle Kräfte zuſammen genommen
werden müßten, um das Vaterland von ſeinem
Centralpunkte aus zu ſtärken und zu ſchützen.“

Lorinſer war über eine derartige ſtarke
Meinungsäußerung Jean Baptiſtes nicht wenig
betreten. Er würde vielleicht im Eifer, ſeine

Fahrplan vom I. Mai 189.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 7 M. (Schnellzug), 5 U. 6 M.*, nur
Wochentags, 6 U. 26 M.* (2.-4. Kl.), 8 U. 54 M.,
(Schnellz. I.--3. Kl.), 10 U. 14 M.* .--4. Kl.) Vm.,
12 U. 55 M. (I.-4. Kl.), 1 U. 48 M.* (2.-4. Kl.),
4 U. 50 M.* (I.-4. Kl.), 5 U. 10 M. (Schnellz. I.
Kl.) Nm., 8 U. 4 M.* (Schnellz. I.-3. Kl.), 8 U. 13 M.
(2.--4. Kl.), 9 U. 28 M. (Schnellz, 1. und 2. Kl.) 10

u. 24 M. 2 u. 3. Kl. nur Sonn und Feſttags, 1i U.
57 M.* (1.--4. Kl.) Abds.

Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:Halle--Berlin: 12 U. 28 M. Nachts (1I.--4. Kl.), 3 u.
58 M. (Schnellz.), 4 U. 27 M. (Schnellzug), 7 U. 44 M..
9 U. 12 M. e 11 U. 12. M. Vm., U. 52 M., 5 U.
31 M. (Schnellz.), 5 46 M. Nm. (I.-4. Kl.), 8 U. 23 M.
Schnellz.), 8 U. 47 M. (2.-4. Kl.), 9 U. 47 M.
Abds. (Schnellz.)

Halle-Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 u
40 M., 6 U. 49 M., 7 U. 30 (Schnellz.), 7 U. 46 M.
9 U. 18 M. 10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.),
11 U. 52 M., Vm., 1 U. 43 M., 3 U. 52 M., 5 U. 17
M. (Schnellz.) 5 U. 35 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M.,
7 U. 13 M., 8U. 42 M. Abds. 9 U. 19 M., 11 U. 5 M.
(Schnellz.), 11 U. 58 M. Nachts.

Halle-Magdeburg: 5 U. 12 M., 7 U. 17 M,, 10 u.
5 M., 11 U., 11 U. 38 M. Vm. (Schnellz.), 1 U. 32 M.
3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz),
8 U. 45 M., 10 U. 44 M. (Schnellzug) Abds. 12 U. 22
Min. Nachts nur bis Cöthen.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 58 M., (bis Eis
leben) 9 U. 14 M., 11 U. (Schnellz.) Vm., 1 U. 40 M. (bis
Eisleben), 2 U. 20 M., 6 U. 2 M. Aem., 9 U. 42 M.
10 U. 13 M. (Schnellz.) Abds. 11 U. 30 M. (bis Eisleben).

Halle--Halberſtadt: 5 U. 12 M., 7 U. 57 M., 11 u.
42 M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U, 17 M. Nm.,
6 U. 25 M., 10 U. 23 Abds.

Halle-Cottbus: 7 U. 52 M., 11 U. 34 M. Vm., 2U,
18 M. Nm. (Schnellz.) 6 U. 23 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weißenfels 3 U. 24 M. Nachts (2.-4. K.
6 U. 4 M. (1.-4. Kl.), 7 U. 56 M 2. u. 3, Kl. nur
Sonn und Feſttags, 8 U. 15 M. (Schnellz. I. --3. Kl.
11 U. 17 M. (1.--4. Kl.), 11 U, 43 M. Vm. (Schnellz.
I-3. Kl.) Vm., 1 U. 32 M. (2,—-4. Kl.), 2 U. 45 M.
(1I.-4. Kl.) Nm., 5 U. 58 M. (1.-4. Kl.), 7 U. 57 M.
(Schnellz. I. 3. Kl.), 11 U. 28 M. (2.-4. Kl.)

Anrſchlüſſe:
Corbetha-Leipzig: 4 U. (Schnilz.), 4 U. 36 M., 6 U.

18 M., 8 U. 49 M. (1.--3. Kl.), 10 U. 2 M. Vm.,
12 U. 40 M., 4 U. 39 M., 5 U. 4 M. (Schnüz.
I. 3. Kl.) Nm., 8 U. 15 M., 8 U. 43 M. (Schnellz.
L--3. Kl.), 9 U. 22 M. (Schnellz. 1.--2. Kl.) 10 U.
14 M. 2. u. 3 Kl. nur Sonn und Feſttage, 11 U.
33 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 12 U. Nachts (1I.-4, Kl.)

Weißenfels -Zei 7 U. 12 M., 8 U. 49 M., 11 u. 23 M.
(SSchnllz. I.--3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 4 U. 42 M.
Nm., 8 U. 29 M. (Schnllz. I.--3. Kl.), 12 U. 02
M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 23 M., 9 U. 15 M. Vm.
12 U. 58 M. 3 U. 51 M. Nm., 8 U. 52 M. Abds.
2 U. 34 M. Nm. 2. u. 3. Ki., 7 U. 10 M. Abds.
2. u. 3 Kl. nur bis Freyburz a. U. und nur Sonn
und Feſttags, 11 U. 10 M. Abds. 2, u. 3. Kl. nur bis
Laucha und nur Sonn und Feſttags.

NeuDietendorf--Jlmenau: 3 U. 4 M. Nachts, 6 U.
32 M., 10 U. 47 M. Vm., 1 U. (Schnellzug), 2 U.
49 M., 5 U. Nm., 8 U. 56 M., Abds. 10 U. 50 M.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 57 M,, 11 U. 22 M. Vm.,
2 U. 49 M. Nm., 8 U. 20 M., 11 U. 58 M. Abds.

Ab Mücheln: 5 U., 9 U. 10 M., 12 U. 32 M. Vm.,
3 U. 50 M. Nm., 10 U. 21 M. Äbds.

en
Ausſage über den Großvater zu begründen, noch
weiter gegangen ſein, und dem Enkel noch
mehreres erzählt haben, hätte ihn nicht die
ſichtbare Ergriffenheit des. jungen Mannes zur
Vorſicht gemahnt. So kamen denn beide nach
Schlettſtadt. Jean Baptiſte war immer ſtiller und
in ſich gekehrter geworden, ſodaß er ſeiner Um
gebung wenig Aufmerkſamkeit ſchenkte, der neuen
Bauart der Stadt, den breiten Straßen, den
alten ſtattlichen Häuſern, die noch an die alte
Reichsſtadt erinnern, den Prlais, in welchem der
Kreisdirektor reſidirte, faſt prächtiger noch als
der Stadthalter in Straßburg. Nur als eine
Kompagnie Soldaten mit Muſik die Breiteſtraße
herauf marſchirt kam, da fing Jean Baoptiſte
an, wieder Leben zu bekommen, als wenn alle
Eindrücke, die er von Jugend an durch Rikeles
Vater erhalten hatte, in ihm zu geuem Leben
erwachten.

Viel anders als Jean Bapiſte gegangen war,
kam er wieder zurück ſcheinbar im Jnnern er
leichtert, fröhlicher im Aeußeren. Er kam in
einem neuen Anzug. Lorinfer hatte auch die
Summe für die Koupons richtig abgeliefert, den
Betrag für die Zehrung abgerechnet und für
den Anzug.

Das Auge des Alten glitt an dem Enkel in
dem neuen Habit wohlgefällig auf und nieder:;
„S'iſch doch e netter Büe! J gläub's daß a
dem d' Preiße Freid han! Awer do, do were
ſe ſchun letz fahre.“

„Was iſch dann, Großvatter frug Jean
Baptiſte erſchrocken und warf daber Lorinſer einen
bedeutſamen Seitenblick zu. Dec aber winkte ab

und Les Großvaters Aufmerkſamkeit wurde
durch den Marre abgelenkt, der draußen vorüber
ging. Der Alte rief ihn an und ging dann ſchnell
aus der Stube, um ihm nachzueilen,

„Wah meinſcht, Lorinſer, hät 'r ebbs gemerkt?“
„Warum nit gar war Lorinſers Erwiderung.

„Des wurd 'r 's no lang nit erfahre. Und
wann 'r 's erfahrt iſch noch Zit genüe zum
Spektafle. Das Bapple da mit de Preiße
des iſch e g'heim Zufall. Hab ich's nit güet
angegriffe, daß i Di emol üs d'm Hüs ha ge
bracht, vo dem alte Manne weg

„Jo jo Lorinſer des iſch Alles
güet! Awer was wurd's Rikele d'rzüe ſaije?
J hätt's 'em doch vorhar awerträuje ſolle.“

(Fortſetzung folgt.)
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Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.)
Sonntag, den 5. Mai

Geſchäfts- Anzeige.
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich in Merſeburg, Weißenfelſer

Straße S, I. Etage ein
Herren-Maaßgeſchäft.
Geſtützt auf eigene Kraft, bin ich im Stande, bei den billigſten Preiſen

für tadelloſen Sitz vollſtändige Garantie zu übernehmen, da ich längereJahre als Zuſchneider in erſten Geſchäſten Rheinlands und Weſtfalens thätig war.

e g Buckskins von den einfachſten bis den hochfeinſten
alte am Lager.

Beim Bedarf bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wol.en.

za hehtunzeel rer Brauer.
Weltartikel! In allen Ländern bestens ne

Man Verlange ausdrücklich 8ARG

l OD O
Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel.

Ertunden und sanitätsbehördlieh geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli),
Sehr praktiseh auf Relsen, romatiseh erfrischend, Per Stück 60 Pfg.

Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei,

Zu haben in Merseburg bei Herrn Apotheker F. Curtze und

in der Bom-ApotheRKoe.

Eis.
Zur bevorſtehenden Saiſon beſonders zu empfehlen:

Oryetall- Kunset- Wis
aus deſtillirtem Leitungswaſſer fabrieirt.
z6299 Hallesche Fiswerke. H. Köcker.

Es StoffwäscheS aus der x Fabrik C
MEV& FDIICH, 4 1EIPZIG-PLAGV
K. Königl. Sächs. W RPoklieferanten.

BEleganteste, praktischste Weische,
h von Leinenwäsche nicht zu unterscheſden.
e BRiſfliger als das Waschlohn leinener Wäsche- ne

G ück trägt den N2 M ins e Hendeenene C
Vorräthig in Merseburg bei: Otto Schultze G Sohn,

Paul Vollmann, Oscar Donner, Fr. Seyſffert, s
Carl Stürzebach in Laucha a. U. bei: F. B. Ehrhardt.

dde

als
C „Sommer-Verdeck““ Rinderwagen

7 bietet die größte Auswahl von
Neuheiten in allen Preislagen und
halte daſſelbe bei Bedarf an
gelegentlichſt empfohlen. [1606

W. Kunkh,
Rorbmachermſtr.,

kleine Ritterſtraße.
De Alte Wagen werden in

Zahlung angenommen. D. O.

Prachtvolle, origlnelle Heuheiten

V

in

Naether“s
Reform- Kinderwagen

e

n

S
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ſopuy s a

c

„„Zur Guten Stuncdle.““
Un übertroffen in der Auswahl spannender Romane

Erzählung Novellenren Anerkannt e
Ein Schatz von belehrenden Aufsätzen!

Fach- Autoritäten Reich illustrirteständige d h b C J t C Reiseberichte

Preis pro Heft illustrirte
Mitarbeiter. aus allen Ländern.

Alle 14 Tage

nur 40 Pf. ein Ielt,Licblingsblatt der deutschen Familie.

Familienblatt!
Jede Nummer von „Zur Guten Stunde“ enthält:

eine werthvolle 3 unte Illustrirte
Gratis Beigabe:- Klassiker-Bibliothek,

„Zur Guten Stande“ übertriffe alle Zeitsohbriften!

Kunsthblätter.
Jede Buchhandlung sendet ein Probeheft zur Ansicht. [1304

Verlag des Deutschen Verlagshauses Bong Co., Berlin 57.

T T

Unübertroffene Auswahl in
RockK- Und JFacket- Anzügen

(ein- und z2zweireihig),
Paletots, IIlaveloecks und IIohenzollernmänleln
von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung in streng modernem Geschmack u. allen Stoffarten.

m Feste niedrigste Preise. m Preise ohne Concurrenz, a

e M nun Anmeein grossen Sortimenten und in allen Preislagen,

KKnaben- Fraletots mit und ohne Pellerine.
Auch in Jünglingsgrössen für jedes Alter.

Abtheilung für Anfertigung nach Maass.
Täglicher Pingang von Menheiten in in- und ausländischen Stoffev.
Einem allgemeinen Bedürſnisse Rechnung tragend, bin ich bestrebt, zu billigen Preisen

ein elegantes Stück in besten Qualitäten und Zuthaten in tadelloger Ausführung zu liefern
Feste, anerkannt niedrigste Preise.

Specialität: Sämmtliche Arheiter-Garderoben.

Wird der Einkauf sehr erleichtert und der Käufer vor Uebervortheilung geschützt.
Jedes am Lager befindliche Stück ist mit deutlicher Preisangabe versehen, dadurch

Wert rn Bauchwitz, Halle a. J.
Gegründet TS59,

V. Grosse 7
Pferde-Verloosung

zu Magdeburg.
S

B.
o e
Nur Ziehung:16. und 17. Mai d. J.

Zur Verloosung gelangen

Equipage
m. 4 edlen Pferden

10,000 Mark Werth.
Equipage mit 2 Pferden

5000 Mark.
1 eleganter

Jagdwagen m. 2 Juekern

3000 Mark.
Einspänner Stadtwagen
2000 Mark.

Einspänner Feldwagen
1500 Mark.

28 edle PferdeLoos 73
erst- 3in l oose lSuiaeeige fahrräder

(Pneumatik-Rover)10 Mark. j, W. von 4500 Mark.

(Portound und S 2152
Liste 20 u ee sonst werthvolle Gewinne

extra)
im Ganzen 2200 Ge-sind zu

beziehen winne i. Gesammtwerthe
durch von 72000 Mark.
Herm. Semper
Magdeburg, Breiteweg 37.
Loose à 1 Mark sind ferner

zu haben in Merseburg bei:
Heiur, Schultze jun Carl
Brendel, Louis Zehender, O.
Dauer und B. Wolf. 1213

welche jeden Monat geLo 8 ſe, winnen, empfiehlt

1657] H. Zahn, Amtshäuſer 6e.
Gutkochende weiße
Speiſekartoffeln

à Ctr. 3 Mk., Poſten von 3 Centner
an werden frei in Haus geliefert. Zu haben

bei A. Zacher,1597] Altenburger Schulplatz 2.

Saat-Kartoffeln-
Perkauf.

Nachſtehend verzeichnete Sorten gaben
hier während der letzten 2 Jahre die
höchſten Erträge:

Geheimrath Thiel,
Profeſſor Maercker,
Jmperator [1395

und hat Saatwaare davon abzugeben.

Domäne Schladebach b. Kötſchau.
Für ſparſ ame Hausfrauen.
Weiße Cocosölſeife

für alle Waſch (beſonders auch Toilette)
Zwecke vorzüglich geeignet à Ral. 20
und 25 Pf., Ctr. 5 M. frei Haus.
16561 Amtshäuſer 6e.

Von Donnerſtag d. 2. Mai ab täglich

frische Vollmilech,
Magerwilch und Sahne

vom Rittergut Zöſchen, zu den Preiſen
wie die Molkereiwagen, vorräthig bei

A. Ancher, [1596
Altenburger Schulplatz 2.

e
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Otto Pollter Co.,
MWuſikwerke, Leipzig, Reichsſtraße 20,

empfehlen vorzügliche Ton- Violinen
m. Bogen u. Holzetuis z. M. 15,20,30 c.

ff. Concert Zithern,
Mk. 10, 12, 16,50, 18,50, 25, 30 bis 100.

Accord-Zithern,
ohne Lehrer, ohne Notenkenntniß in

1 Stunde zu erlernen. Mk. 6, 7,50, 10,
Müller's Kccord-Zithern,

beſtes Fabrikar, Mk. 1250, 15, 24, 36.
u

unübertroffen, einreihig: Mk. 4,50 5,
6.50, 9, 12, 15 bis 25 zweireihig:
M,10,50, 12,16,18,20,25 30 36,40--70

Mandonions,
Mk. 22, 36 ff. Chemnitzer, 100tönig,

Octav mit Koffer Mk. 95.
Turner-Trommeln, Signal jörner,

Polyphon's, Symphonions
denkbar billig te Preiſe. Umtauſch geſtattet.

Preisliſten umſonſt. Für Berufs
muſiker preiswerthe Jnſtrumente u,
Saiten. Reparaturen an Weeſſing-,
Streich- und Holzblasinſtrumenten

gut und billig. [1616

et k atsohtempel,
Schablonen, Petschafte, Monogt. u. S. v.

liefert billigst o
O CLASSE, Merseburg a.

d k„

S hmalestras*

Husten- Bonbons
u haben in Merſeburg bei den Herren

G. Lobe und
Rich. Schurig.

Durch
königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import-Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Ffasch. ohne Glas,
sowie sämmtl. Marken der Ge-
sellschaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze jun.,
Merseburg, kl. Ritterstr. 18.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen Kötzsechen 94.

1441

Nur 12 monatl. aufeinanderfolg. l

je einer am i
Ersten jeden Monats

stattfind. gross, Ziehungen, in
welchen

jedes Serien-Loos einen Treffer

sicher erhält. Der Theilnehmer
kann durch dieselben von d. in
Treffern à Mk. 500000, 400 000,
500 000 ete, zur Auszahlung ge-

langenden ca.

20 Millionen
bis ea, Mk. 20000, 15000, 10000
ete, mindestens aber nicht ganz den
halben garantirten Einsatz ge-
winnen. Prosp. u. Ziehungslisten
gratis. Jahresbeitrag für alle 12
Ziehungen Mk. 120. oder pro
Ziehung nur Mk. 10.--, die Hälfte
davon Mk. 5, ein Viertel HIk,
230, Anmeldungen bis spätestens
den 28. jeden Monats Alleinige
Zeichnung-Stelle: Alois Bernhard,

Frankturt a. A. [1155

m J
Reine Süd weine,

Porto, Madeira, Malaga, Sherry, La-
crimae- Christi etc, direct importirt,
hochfeine Qualität, G Flaschen
M. 10, 12 Flaschen M. 17,
24 Flaschenm T. 32 incl. Glas
und Kiste franco und zollfrei jeder
deutsch. Bahnstation geg. Nachnahme.

Richard a oXx,
Duisburg a. Rhein.

Molkerei Lüchow, E. V.
in Lüchow (Hannov.),

empfiehlt ihre (1627hochf. Tafelbutter
in Poſtkiſten à 9 Pfd. Jub. zu I M.
franco gegen Nachn Bei Abnahme
in Gebinden nach Vereinbarung billiger.

J it Den und billieer mit Urkolg inſerires
alle Mühewaltung (Vervielfälti-
gung Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an die
älteſte und leiſtungsfähigſte

Annoncen Expedition
Haasenstein Vogler, A.-6.,

NMoerseburg.

Postfach!Auskunft koſtenfrei.
Sehbaacke, Poſtſekretär a. D., Hannover.

Dr. Jpranger'ſche Magentropfen

helfen ſofort bei Sodbrennen Säuren,
Migräne, Magenkrampf, Uebelkeit, Leib
ſchmerzen, Verſchleimung, Aufgetriebenſein
Scropheln 2c. Gegen Hämorrhoiden, vart,
leibigkeit. Machen viel Appetit. Näheres
die Gebrauchsanweiſung. Zu haben in
den Apotheken à Flaſche 60 Pfg.
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Warum lohnt ſich ſtets der Beſuch des Geſchäſtshauſes Aug. Polich in Leipzig?
Bürgt ſchon der gute Ruf d'eſes be

deutenden Kaufhauſes, deſſen Bild wir
jüngſt unſerer geſchätzten Leſerwelt vor-
führen konnten, dafür, daß Jeder, der
das Geſchäftshaus Aug. Polich in Leipzig
beſucht, daſſelbe ni t unbefriedigt ver
läßt, ſo wollen wir es heute doch nicht
unverſucht laſſen, in kur en Zügen einen
Ueberblick zu bieten, durch wel de Maß
nahmen das Haus Polich eine ſolche
Sonderſtellunz einnimmt, und wodurch
es den weitgehendſten Anſprüchen zu ge
nügen im Stande iſt.

Es liegt dies hauptſächlich an dem
ſyſtematiſchen Ausbau der einzelnen Ab
theilungen, deren jede gewiſſerwaßen ein
großes Geſchäft für ſich bildet. Unter
gewiſſenhafter fachmänniſcher Leitung
findet auch der kleinſte Artikel die Be
achtung und erhält die Pflege, welche
die Einkäufe im Hauſe Aug. Polich ſo
vortheilhaft erſcheinen laſſen. Um die
Läger mit allem Begehrenswerthen zu
erfüllen wird nicht der Beſuch des
Reiſenden, nicht das Angebot abgewartet,
ſondern es werden die verſchiedenſten
Fabrikationsplätze und Produktions-
länder in regelmäßig wiederkehrenden
Zwiſchenräumen beſucht, um unter
günſtigen Bedingungen die großen Be-
ſtellungen unterzubringen wie ſie ein
derartiges Kaufhaus überhaupt nur
geben kann.

Die Kle.derſtoff- Abtheilung des Hauſes
Polich hat ſich die Aufgabe geſtellt, nur
wirklich gediegene, ſolide und Hand in
Hand hiermit höchſt preiswerthe Stoffe
zu führen. Die Neuhei en ſind zu j der
Saiſon größtentheils eigene Jdecn der
auf dem Gebiete der Mode ſo er-
fahrenen Leiter dieſes Geſchäſtshauſes.

Daß nun ſolche. den Fabrikanten zur
Ausführung übergebenen Jdeen von
dieſen an andere Geſchäfte nicht weiter
gegeben werden, dürfte als ſelbſt
verſtändlich gelten ſo iſt man denn im
Hauſe Polich ſicher, immer etwas Reiz
volles, Eigenartiges und vollendet Ge
ſchmackvolles zu finden.

Jn Bezug auf Reichhaltigteit in den
verſchiedenſten Preislagen darf mit Fug
und Recht behauptet werden, daß in
reinwollenen Kleiderſtoffen, wie Loden,
Chevo', Beige, bis hinauf zu den hoch
eleganteſten Neuheiten, wie Ciépon,
franzöſiſche Blaſenſtoffe, Barège, Alpacca,
Nichts fehlt, was irgendwie Anſpruch
auf die Bezeichrung „modern und
ehic“ erheben dürfte. Nichts anders
iſ''s in baumwollenen Coſtüm- und
Waſchſtoffen! Was die Saiſon an
Neuheuten in bedruckten, baumwollenen
Geweben, Piquéès, engliſchen, brochirten
Zephirs, ſerdiſchen Krepps, in kreufſſtich-
beſtickten Roben oder ſonſt noch gebracht
hat, findet man bei Polich in den vor
nehmßen Ausfühcungen,

Und gedenken wir nun der Seiden-
Abtheilung, jener Spezialabtheilung des
Hauſes.

Jedermann weiß heute, wie ſchwer
trotz aller von manchen Seiten gegebenen
Anwe ſungen, ja wie unendlich ſchwer
Seide zu beurtheilen iſt. Beim Einkanf
von Seidenſtoffen muß die Käuferin
Vertrauen zu ihrem Lieferanten haben,
und dieſes Vertrauens jederzeit im er
giebigſten Maße ſich würdig zu zeigen,
betrachtte das Deutſche Seidenhaus
Aug Polich als ſeine vornehmſte Auf-
gabe. Deutſches Seidenhaus nennt es
ſich, weil es, wenn irgend möglich, den

ſol.den, deutſchen Erzeugniſſen, beſonders
in ſchwarzen und einfarbigen Seiden
ſtoffin, die größte Beachtung ſchenkt und
ſomit nicht unweſentlihh zur weiteren
Hebung deutſchen Gewerbefleißes bei
trägt. Allerdings laſſen ſich nicht alle
Seidenſtoffe im deutſchen Vaterlande
herſtellen. Das Ausland liefert uns
die Japaniſche Baſtſeide, die das Haus
Polich direkt ab Yokohama bezieht und
mit 1 Mark das Meter in den Handel
bringt; China ſendet Tuſſor- und
FoulardSeide, auch Seidenkrepps, Como
in Jtalien und Lyon erzeugen die vor
nehmſten Seidenſtoffe, herrliche Damaſte

und ſchwere Brocats. Alles dieſes ver
einizt ſich in bewährten Qualitäten in
den Lägern des Hauſes Aug. Polich.

Unter den r Saiſon Neu
heiten nennen wir: Taffet in glatt und
zweifarbig Meter Mk. 2,50 bis 4.50,
Taffet quadrillé in ſchwarzweiß, blau
weiß und bunt karrirt in gleichen Preis
lagen, Taffet faconné, anſprechende
kleine Muſter in vornehmen Farben-
ſtellungen, Schotten auf Taffet oder
Surah rund in hocheleganten Aus-
fuhrungen, Meter Mk. 3, bis 6,50.
Dem Artikel weiße Seide für Braut-
kleider wird in Be,ug auf Qualität
und Farbe
ſchenkt und eine unerreichte Auswahl in
allen Webarten gebolen,

Daß ſchwarze Stoffe ſowohl, in Wolle
als auch in Seide in größter Mannig-
faltigkeit am Lager ſind, bedarf eigentlich
kaum der Erwähnung.

Doch nun müſſen wir unſere Mit
theilungen über die Kleiderſtoffabtheilung
ſchließen. Wir wenden uns zur Ab-
theilung Damen-Con ektion.

i

für uur 25 Mk.
Ein vollſtändiges großes aus

glatt rothem Barchent mit garantirt
neuen Daunen, reichlich gefülltes
2ſchläfig. Daunen-Oberbettm.2
gut. FederKopfkiſſen verſ. u. Nachn,

Carl Hoffmann
Herborn i. Naſſau, [1211

Bettenverſandtgeſchäft.

Größte Auswahl! Dilligſte Preiſe!

Hartenmöbel,
verzinktes Drahtgeflecht,

Stachelzaundraht,
ferner: Eimer u. Kochgeſchirre,
marmorirt, blau und grau emaillirt, ſowie
ſämmtliche Eiſenblechwaaren vom
Einfachſten bis zu den feinſten Decors

empfiehlt 11609Alb. Bohrmann Nachf.,
W. Seibicke.

Aus erster Hand
versende jedes Maass feinste Tuch-,
Buckskin-, Cheviot- und Paletot-
stofſe zu Original Fabrikpreisen.
Niemand versäume, meine Muster-
collection zu verlangen, die ich auch
an Private frei versende, um sich
von dem Vortheilhaften Bezug zu
überzeugen. 1499
Paul Emwmerich, Tuchfabrikant,

Spremberg (Nieder- I ausitz.)

Getreide
und Rübenhacken

in und Tonnen billigſt kei
Cart erſ urth.

Presssteine,
BrikKets,4 böhm. BraunkKole,
Grude-Coke,

Anzünder ete.in nur beſten Qualitäten liefert

m Otto Toichmann.

o o

5 vierspännige,

Brietmarken das General-Debit

Carl Heintze,

XX. Grosse

Stettiner Pferde- Lotterie
Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895,

FHauptgewinne:
7 z2weispännige,
3 einspännige

quipagen an
Loose à mur I MarK, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto

und Gewinnliste 20 Pg, extra) empfiehlt und versendet auch gegen

Loose versende ich aut Wunsch auch unter Nachnahme

hochedlen
Reit-

200
Berlin W. (Hotel Royal)

Unter den Linden 3. [995

24

l

elegant und sauber

zu billigsten Preisen.

Anfertigung aller Drucksachen v

Adresskarten, Avisbriofe

T Arbeitsordnungen, Broschüren Mlittheilingen, Notuse h ekkurtog r rwidigd Bestellzettel Postkarten, PFrospekte, Preislisten
Briefköpfe, Circulares, S'ouverts

Diplome, Etiquetten

Ninladungen, Familiennachrichten
Formulare aller Art

eschàäftsberichte, Glück wunsch-
Kurten, Geburtsanzeigen

Hochzoits-Alaudderadatsche

MERSEBVRG.
O

O
Kuatnaloge, Liefer cheine, Menus

P. ukuate, Pachetadresssn

Quittungen, Rechnungen, Statuten
Speisokarten, Talellieder

Taugzorduungen, Visitenkarten
Verlobungsanzeigen

Ve träge, Wechselformulare
Weinkarten ete. ete

G G O G O O O G

Unanfechtbare
Policen.

CGegründet

Cautionen an Beamte.

Magdeburger
Lebens Versicherungs- Gesellschaft.

General-Agentur NMagdeburg.

Verſicherungen auf Todes- und Erlebensfall, Rente und Aussteuer.
Mit u. ohne Gewinnantheil, 50 Bonification, Jnvaliditätsverſicher.
Auch Verſicherung für nicht normale Leben (Ab jeehnten-Verſicherung).
Nach Wahl ſteigende od. annähernd gleichbleibende Dioidende nach 3 Jahren.

Unſall-Versicherung mit und ohne Prämien-Rüäckgewähr.

Kürzeſte liberale Verſicherungsbedingungen.
Billigste ſeste Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit.

Denkbar größte Sicherheit bei einem Vermögen von 36 Millionen Mk.

Prospecte und Auskunft gratis bei sämmtlichen Vertretérn,

Tüchtige Agenten und Acquisiteure finden lohnende Besehäſtigung,

Unverfallbare
Policen,

1855.

beſondere Beachtang ge

Wer zu Anfang der ſieb,iger Jahre
Leipzig beſucht hat, wird ſich erinnern,
daß Herr Polich zuerſt es geweſen, der
die Confektion im Großen in Leipzig
einführte.

Die Abtheilung Confektion hat im
Hauſe Polich einen ungeahnten Au,
ſchwung genommen es läßt ſich dieſes
nicht beſſer illuſtriren als durch An
führung der Thatſache, daß in der An
fertigung die koloſſale Zarl von über
600 weiblichen und 60 männiichen Arbeits
kräften beſchäftigt ſind.

Koſtüme, darunter Jackenkleider nach
neueſtem Schnitt, für 15 Mk., Kinder
kleider das Stück von 80 Pfg. an, Mäntel,
Pelerinen, Jackets, Unterröcke, Schürzen,
Knabenſachen alle dieſe Gegenſtände
werden in den Arbeitsſtuben des Hauſes
gefertigt, und bevor ſie im Lager Auf-
nahme finden, ſorgfältig auf guten Sitz
und tadelloſe Ausführung geprütt.

Die neu errichtete Abtheilung Herren
Confektion fertigt Anzüge nach Maaß
in deutſchem und wiener Schnitt und
zwar einen geſchmackvollen HerrenAnzug
ſchon von Mk. 33. an, bietet jedoch
beſonders in mittleren und beſſeren
Sachen Hervorragendes in jeder Ge
ſchmaclsrichtung. Für die kommende
Sommerſaiſon ſei beſonders auf de
leichte HerrenConfektion in Drell, Lüſter,
Mohair, Alpacca, Zwirnſtoff aufmerkſam
gemacht. Dieſe fertigen Anzüge und
Jackets, letztere ſchon von Mk. 1,65 an,
erfreuen ſich in der heißen Jahres,eit
großer Beliebtheit.

Gehen wir über die Einzelabtheilungen
für Möbelſtoffe, Decken, Teppiche,
Portièren, Gardinen, in denen nur das
Vorzüglichſte geboten wird, hinweg, ſo

Seder,
der von mir bezieht, erhält

goldene Ahr

umsonst!
Aus der Liquidationsmeſſe einer der

größten Uhrenfabriken habe ich einen
großen Poſten Taſchenuhren unter dem
Fabrikationépreiſe überno,nmen und ver
kaufe spott billig
jede Herren Remontoiruhr
Se für 18 Mark.

Die Uhr iſt ſo ſtark echt vergoldet, daß
ſie von einer goldenen Uhr nicht zu unter
ſcheiden iſt und verliert nie den volleg
Goldglanz. Die Uhr iſt mit Deckel über
Zifferblatt verſehen. Savonette, Remor
toir, 8 rubis, extra feines ſtarkes Werk.
Prächtige Büder aus Gold, fein gravirt
auf jedem Deckel; ebenſo alles übrige
wundervoll gravirt. Reparaturen aus
geſchloſſen. Jede Uhr liefere ich regulirt.

Uebernehme volle Garantie
für dieſes Prachtwertk.

Riſiko ausgeſchloſſen da ich bei Nicht
gefallen Uhr unter Erſtattung des Preiſes
binnen 8 Tagen zurücknehme. Bitte nicht
zu verwechſeln mit Goldin und ähnlichen
Metallen. Jch verſende für 18 Mark
franco nach allen Orten. Nachnahme
koſtet 30 Pf. mehr

Panzerketten
Golddoubls, mit Patentkarabiner, wie echt
Gold, kein Talmi oder dergleichen, ver
liert nie den reinen Goldglanz!

Prels 3 Mark!
Albert Kruschke, Berlin SW.

Kommandantenſtraße 18. [1442

e FeinstesThüringer Mohnöl
empfing und empfiehlt

K. Hennicke
Mosse w ein

eigenes Wacheèthum, verſ. in kl. Gebind. v
25 Ltr. an à Ltr. zu 70 Pf. Probe gratis,

Jos. Sonntag Weinproducent
1498] in Alken a. d. Moſel.

Ia. Moſtrich,
à Pfund 18 Pfg., bei

Carl MHerfurth.
Preßſteine,

Gartenkies,
Bauſand,

Stubenſand
Lützkendorfer Kohlenwerke

1614
Drug und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei (A, Taidhold Merſeburg, Altenburger Sqhulplat 5.

müſſen wir als ein großes Glied des
Ganzen die Wäſche Abtheilung erwahnen.,
Wäſche, mag es Leib, Bett oder Liſch
wäſche ſein bleibt der Stolz jeder ſorg
ſamen Hausfrau Hantelt es ſich darum,
dieſe Gegenſtände für den eigenen Haus
halt zu verwenden, oder ſoll die Tochter
mit prächtiger Ausſteuer verſehen werden,
immec wird man gut thun, die vortheil-
haften Angebo.e der Leinen Abtheilung
in erſter Linie zu berückſichtigen.

Die vielen, zur größten Zufriedenheit
ausgeführten Aufträge aus gut bürger-
lichen, ſowohl als auch aus fürſtlichen
Kreiſen legen Zeugniß dafur ab, daß die
Firma Aug. Polich auch in Bezug auf
Braut Ausſtattungen den größten An-
forderungen Genüge leiſtet.

Das Bild, welches wir her vom
Hauſe Aug. Polich gegeben haben, wäre
kein vollſtändiges zu nennen, wollten
wir nicht des im eigenen Verlage er
ſcheinenden Moden- und Familienblattes
der Deutſchen Moden Zeitung Erwähnung

ihun. Unſeres Wiſſens nach iſt das
Geſchäſtehaus Aug. Polich nicht allein
in Leutſchland, und nicht allein in
Europa, ſondern in der ganzen Welt
das einzige Modewaarenhaus, welches
eine größere Modenzeitung herausgiebt.
Urd welche Beachtung dieſes übrigent
allen Hausfrauen ſehr zu empfehlende
Mode und Familiendlatt geſunden hat,
geht am Beſten daraus hervor, daß die
Deut,che Moden Zeitung im Lande eine
Anjahl von über 80000 Abvonennten
erworben hat und fremdländiſche Aus
aben bereits in Spanien, Portugal,
talien und der Schweiz erſ enen,

(1636

I. Waſtzinger,
Ottweiler (Bez. Trier),

hervorragend leiſtungsfähiges Tuch
verſandhaus, gegr. 1843, empfiehlt reiche
Auswahl in Tuachen, Buxkine, Kamm
garn, Cheviot-Stoffen c. in nur ſoliden
Qualit. Verſandt unt. Nachn. v. 20 M.
an ſreo. Muſter freo. gegen freo. (1415

J

So
Breiteſtraße 4.

An u. Verkauf von getragenen
Kleidungsſtücken, Betten
Möbeln und Schuhwaaren

aller Art. [1145

awn Tennis
u. Radfahrerschuhe
ſowie alle anderen Sport, Straßen
u. Geſellſchafts-Schuhwaaren-
in ſchwarz und farbiz Leder empfiehlt
in gediegener Ausführung zu billigſten

Preiſen Da Ewner,
1256 Entenplan Z.

Anfertigung nach Maaß
und Reparaturen.

Anerkannt beſtes

e Ilaeuuenöls
für Rähmaſchinen und Fahrräder

aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius &Sohn, Hannover,
iſt hier zu haben bei: Otto Erd-
mann, Stufenſtraße 4.

W Arbeitsbücher
ſind vorräthig in der

Kreisblatt Expedition.

Se
Zur gefl. Beachtung!

Unſere ſo oft geäußerte Bitte, An
noncen gefl. bis ſpäteſtens 9 Uhr Vor-

mittags einreichen zu wollen, findet
leider vielfach noch zu wenig Berück-
ſichtigung. Wir bitten dringend, uns
der Unannehmlichkeit zu entheben, An

zeigen zurückweiſen zu müſſen, was
wir bei den nach 9 Uhr eingehenden
unbedingt zu thun gezwungen ſind,
wenn wir eine regelmäßige und recht
zeitige Herſtellung und Ausgabe unſers
Blattes erreichen wollen.

Merſeburger Kreisblatt-
Druckerei.

n
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